
% z E "  Einzelpreis 30 Groschen B. b. b.

Dole von der Udds.
L«it>pr»ch: Q m . - ____

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

I B ezugspreis m it Poftverfeuvung:
1 G a n z j ä h r i g .............................................S 14.60
l H a lb jäh r ig  .................................................. . 7.30
I « i e r t e l j ä h r i g .................................................. . 3.75
1 Bezugsgebühren  und Einschaltungsgebühren 
j find im v o rau s  und portofrei zu entrichten.

@ d)tif tl t i tung  und V e rw a l tu n g :  Obere S t a d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das  erste M a l  m it 10 Groschen für die 5-spalttge M illim elerzeile  
oder deren R a u m  berechnet. B e i  W iederholungen  Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahm e erfolgt in der V e rw a l tu n g  und bei allen Anzeigen V erm it t lungen .

Schluß des g l a t t e s :  D onners tag ,  4 Uhr nachmittags.

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.— 1
H a lb jä h r ig  ................................................... 7.— 1
V i e r t e l j ä h r i g ...................................................  3 .6 01

E inzelp re is  30 Groschen.
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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d L r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
Gemeinderatsbeschluß vom 3. Februar 1932, kundgemacht 

am 9. Februar 1932.
3-446.

Abgabeordnung 
für das Halten von Hunden im Stadtgebiete Waid­

hofen a. d. Ybbs.

§ 1.
Auf Grund des 8 7, Abs. 3, lit. c, des Abgabenteilungs- 

aefctzes B.-G.-Bl. Nr. 62 vom Jahre  1931 und des n.-ö. 
Landesgesetzes vom 18. Dezember 1930, L.-G.-Vl. Nr. 
17/1931, rvird im Gebiete der S tadt Waidhofen ct. d. P. 
eine Abgabe für das Halten von Hunden nach Maßgabe 
der folgenden Bestimmungen eingehoben.

§ 2 .
Die Abgabe Ist für jeden im Gebiet der Stadtgemeinde 

Waidhofen a. d. Pbbs gehaltenen Hund im Alter von 
mindestens sechs Monaten zu entrichten,' zahlungspflich­
tig ist der Besitzer des Hundes.

§ 3 .
1. Ausgenommen von der Abgabe find Hunde, welche 

von Blinden oder Invaliden infolge ihres Gebrechens 
unbedingt benötigt werden, wenn die Hunde ausschließ­
lich diesem Zwecke dienen; ferner Hunde, deren Aufent­
halt in der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs bloß 
vorübergehend ist und während eines Jah res  nicht län­
ger als acht Wochen währt.

2. Für Hunde, die in Niederösterreich im gleichen 
Jah re  bereits versteuert sind, ist die Abgabe nicht mehr 
zu entrichten, wenn sie auch den Besitzer wechseln.

3. Wird an Stelle eines nachweislich verendeten oder 
getöteten Hundes, für welchen die Abgabe für das lau­
fende J a h r  in Waidhofen a. d. Pbbs bereits entrichtet 
wurde, von demselben Besitzer ein anderer Hund gehal­
ten, so entsteht im gleichen Jahre  für diesen Hund im 
Gebiete der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Pbbs keine 
Abgabepflicht.

4. Tritt die Voraussetzung für die Abgabepflicht erst 
nach dem 31. Oktober eines Jah res  ein, so entfällt für 
dieses J a h r  die Entrichtung der Abgabe.

§ 4 .
Die Abgabe beträgt:
1. für Jagdhunde und andere Hunde, soweit diese 

nicht als Wachhunde oder in Ausübung eines Berufes 
oder Erwerbes gehalten werden (§ 7, Abf. 3, lit. c, des 
Abgabentetlungsgesetzes),
für den ersten H u n d ..........................................  8 20.—
für den zweiten H u n d .....................................  8 40.—
für den dritten H u n d   8 60.—
und für jeden weiteren Hund um weitere 8 20.— mehr,

2. für Wachhunde oder Hunde, die in Ausübung eines
Berufes oder Erwerbes gehalten werden 8 20.— für 
das Jah r .

Nach dem Punkte 2 werden nur solche Hunde be­
steuert, die entweder ausschließlich und notwendigerweise 
für das Bewachen des Hauses, Hofes oder Viehes ver­
wendet oder in Ausübung eines Berufes oder Erwerbes 
mit Rücksicht auf dessen Eigenart unbedingt benötigt 
werden..

§ 5 .
Die Besitzer abgabepflichtiger Hunde haben diese 

innerhalb von vier Wochen nach dem Wirksamkeits­
beginne dieses Gemeinderatsbefchlufses der S tad t­
gemeinde Waidhofen a. d. Pbbs unter Angabe aller für 
die Bemessung der Abgabe in Betracht kommenden Um­
stände anzumelden. Wird der Hund erst später in das 
Eemeindegebiet gebracht oder erreicht er erst später das 
steuerpflichtige Alter von sechs Monaten, so hat die An­
zeige binnen 14 Tagen nach dem Einlangen oder dem 
Erreichen des angegebenen Alters zu erfolgen.

Innerhalb  des Jah res  stattfindende Veränderungen 
in der Verwendung des Hundes, wodurch die Abgabe- 
freiheit aufgehoben oder die Entrichtung der höheren 
Abgabe bedingt ist, find ebenfalls binnen 14 Tagen an­
zuzeigen. g 6

Die Abgabe wird durch den S tadtrat Waidhofen a. d. 
Pbbs bemessen und ist innerhalb von 30 Tagen nach der 
Bemessung zu entrichten. Bei Verspätung der Anzeige 
gemäß § 5 oder der Zahlung erhöht sich die Abgabe auf 
das Doppelte.

Tritt vor dem 1. November des Jahres  in der Ver­
wendung eines Hundes eine Änderung ein, die eine Ab­
gabepflicht oder eine Erhöhung der Abgabe bewirkt, so 
ist für das ganze J a h r  die Aufzahlung zu leisten. Ein 
Rückersatz einer entrichteten Abgabe findet unter keinen 
Umständen statt. Gegen die Bemessung der Abgabe kann 
innerhalb von 14 Tagen beim Stadtrate Waidhofen 
a. d. Pbbs die Berufung an die n.-ö. Landesregierung 
eingebracht werden. Die Beschwerde hat keine auf­
schiebende Wirkung.

§ 7 .
Rückständige Abgabebeträge werden im Wege der 

politischen oder gerichtlichen Exekution eingebracht und 
sind vom Tage der Fälligkeit in der jeweils für die 
Verzugszinsen von direkten Steuern des Bundes fest­
gesetzten Höhe zu verzinsen (Gesetz vom 23. Februar 
1922, L.-G.-Bl. Nr. 155).

§ 8.
Dieser Gemeinderatsbeschluh tritt mit dem Tage sei­

ner Kundmachung in Kraft.
Waidhofen a. d. Pbbs, am 9. Februar 1932.

Der Bürgermeister: I  n f ü h r e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

„Die Regierung ist entschlossen, ihre Zustimmung 
zur Bestellung des neuen Generaldirektors der Kre­
ditanstalt davon abhängig zu machen, daß dieser ein 
Ö ft e r r e i ch e r ist, oder, wenn ein solcher nicht ge­
funden werden kann, daß seine Einstellung zur 
österreichischen Wirtschaft vollkommen g l e i c h  g e ­
w e r t e t  werden kann."

Das war das feierliche Versprechen, das Bundeskanz­
ler Dr. 93 u i e f ch anläßlich der Beratung des 6. Kre- 
ditanftaltsgesetzes am 23. Dezember des vorigen Jah res  
dem Nationalrat gegeben hat. Die Bestellung eines 
Österreichers bezw. einer Persönlichkeit, die Österreich 
freundlich gesinnt ist, zum Generaldirektor der Kredit­
anstalt war eine der Bedingungen für die Zustimmung 
der Großdeutschen zum 6. Kreditanstaltsgesetz. Nun hat 
die Regierung den ehemaligen Direktor der verkrachten 
Amsterdamschen Bank Van Hengel zum Generaldirektor 
vorgeschlagen. Van Hengel ist nicht nur nicht Öster­
reicher, von ihm weiß man, Laß er die österreichischen 
Interessen während der Verhandlungen in Genf und 
vor dem Eläubigerkomitee schlecht vertreten hat. J a ,  
man sagt Van Hengel nach, daß er seine Stimme wieder­
holt gegen Österreich und gegen die Forderungen der 
österreichischen Regierung und Wirtschaft erhoben hat. 
Van Hengel ist aber auch k e i n  b i l l i g e r  General­
direktor der Kreditanstalt. E r forderte eine B e z a h ­
l u n g  v o n  1 .000  S c h i l l i n g  t ä g l i c h .  Auch 
für den Fall, als sich das ausländische Eläubigerkomitee 
bereit erklären sollte, einen Teil der Bezahlung Van 
Hengels zu übernehmen, wird uns dieser General­
direktor noch teuer genug zu stehen kommen. 
Von Van Hengel a l s  G e n e r a l d i r e k t o r  
wird man keine Wahrung der österreichischen W irt­
schaft und Jndustrieinteressen erwarten dürfen, im 
Gegenteil, Van Hengel wird sich lediglich als 
Exekutivorgan des internationalen Eläubigerkomitees

B

betrachten. Drosselung der Jndustriokredite, Sperrung 
von Industriebetrieben und Produktionsstätten, S ti l l­
legung von Fabriken, Vermehrung der Arbeitslosigkeit, 
das werden die Folgen der Tätigkeit Van Hengels fein. 
Ein A u s l ä n d e r  als  Generaldirektor der Kredit­
anstalt! So hält Herr Dr. 93 u r e f ch sein dem National­
rat gegebenes feierliches Versprechen.

Dies geht Hand in Hand auch mit der Überzeugung, 
daß die regierenden Christlichsozialen nunmehr den gan­
zen S ta a t  als ihre Parteidomäne betrachten. Sogar 
Staatsnotwendtgkeiten, wie dies kürzlich Abg. P r o -  
d i n g e r  feststellte, haben sie mitunter mit ihrem P a r ­
teivorteil verwechselt. Gerade in Notzeiten ist es not­
wendig, daß das Volk den Glauben hat, daß die füh­
renden M änner des S taa tes  kein persönliches, aber 
auch kein parteiegoistisches Interesse vertreten. Ge­
genüber der Regierung, die in den letzten Tagen 
gebildet wurde, fehlt dieser Glaube im Volke. . . .  
Treue und Glauben sind in der österreichischen P o li­
tik vielfach schon unbekannte Begriffe geworden. I m  
Jah re  1931 haben wir es bei allen wichtigen Fragen er­
leben müssen, daß wir sogar von den obersten Stellen 
des S taa tes  unrichtig informiert wurden. M a n  k a n n  
a u s  d i e  D a u e r  n i c h t  m i t  j e m a n d e m  z u ­
s a m m e n a r b e i t e n ,  w e n n  m a n  d i e  ü b e r ­
z e u g u n g h a t ,  d a ß d a s ,  w a s e r b  e t d e n w i c h -  
t i g s t e n  V e r h a n d l u n g e n  g e l t e n d  ma cht ,  
e i n f a c h  u n w a h r  ist!

*
über die Donauföderationspläne und das vom tsche­

chischen Außenminister Dr. B  e n e s ch mit allen Mitteln 
der ReN- und Schrcibkunst dementierte Anbot der Rück­
gabe von Kaschau an Ungarn, wenn letzteres in der 
Frage des Donaustaatenbundes mit in sein Horn bläst, 
äußerte sich kürzlich in einer großdeutschen Vertrauens­
männerversammlung in Wien Dr. S  ch ü r f f : „Meine 
Mitteilungen in Baden über die P läne  des tschechoslo­
wakischen Außenministers Dr. Benesch über seine Bereit­
willigkeit zu territorialen Opfern gegenüber den Nach­
folgestaaten, insbesonders gegenüber Ungarn, wobei 
eine eventuelle Rückgabe Kaschaus besprochen wurde, 
haben in der ganzen europäischen Öffentlichkeit große 
Beachtung gefunden. Dr. Benesch versucht jetzt, die T a t­
sache dieser Verhandlungen abzustreiten. Das ist begreif­
lich. Aber wir wissen, was wir von solchen (Erklärun­
gen zu halten haben. I c h  k a n n  t r o t z  d i e s e r  E r ­
k l ä r u n g e n  v o n  m e i n e n  s e i n e r z e  i t i g e n  
M i t t e i l u n g e n ,  d i e  a u f  a u t h e n t i s c h e n  I n ­
f o r m a t i o n e n  b e r u h e n ,  k e i n  W o r t  z u r ü c k ­
n e h m e n . . . "

Die Abrüstungskonferenz.

Die Abrüstungskonferenz hat bereits begonnen. Die 
führenden S taatsm änner haben zum Großteile schon das 
Wort ergriffen. Alle waren sich einig, daß nun einmal 
mit der Abrüstung begonnen werden muß und die ver­
schiedensten Anregungen und Anträge wurden gebracht. 
Nur F r a n k r e i c h  hatte die meisten Vorbehalte ge­
macht und verlangte eine V ö l k e r b u n d a r m e e .  
M an sieht daraus deutlich, daß Frankreich seine Macht­
stellung nicht aufgeben will und schließlich und endlich 
wird die französische Diplomatie doch wieder ihren 
Standpunkt durchsetzen und die große Konferenz wird 
nur kleine Erfolge bringen. Sehr eindrucksvoll vertrat 
der deutsche Reichskanzler Dr. B r ü n i n g  den S tan d ­
punkt Deutschlands. E r führte u. a. aus: Seit langem 
hat sich das deutsche Volk diese Stunde ersehnt. Endet 
diese Konferenz mit einem Mißerfolg, so würde die 
Menschheit zu spät in unerträglichen Leiden begreifen 
lernen, daß sie eine große Stunde schuldhaft versäumt 
habe. Wenn es unserer Generation der alten Kombat­
tanten nicht gelingt, ein Bollwerk gegen die Wiederkehr 
solcher Katastrophen aufzurichten, wie soll es dann den 
Nachfahren gelingen, die die Verhinderung des Krieges 
wohl als Ideal, aber nicht so lebendig wie wir als un­
bedingte Notwendigkeit und Pflicht empfinden werden. 
Dr. Brüning begrüßte die Gesinnung, die M  u s s o l i n i

. ' - ■■ ■'.
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S a r u s ta g  den  13. F e b r u a r  1932, 8 Uhr abends, im großen In führ-  
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vor einiger Zeit zum Ausdruck gebracht habe, als er sich 
bereit erklärte, sein Land bis auf 10.000 Gewehre ab­
zurüsten, vorausgesetzt, daß keine andere Nation mehr 
behalte. F o r t  m i t  d e m  S t r e b e n  — rief B rü ­
ning der Versammlung zu — d i e  e i g e n e n  m i l i t ä ­
r i s c h e n  K r ä f t e  so hoch a l s  m ö g l i c h  zu e r ­
h o l t e n  u n d  j e n e  d e s  N a c h b a r n  so v i e l  a l s  
m ö g l i c h  h e r a b z u d r ü c k e n .  Der Reichskanzler 
wandte sich im weiteren Verlauf seiner Rede den Forde­
rungen zu, die Deutschland an die Abrüstungskonferenz 
stelle und erklärte: Ich erinnere daran, daß die Sieger 
des Weltkrieges bei der Vorlegung ihrer Friedens­
bedingungen ausdrücklich als ihr gemeinsames und feier­
liches Bekenntnis niedergelegt haben, daß die allge­
meine Herabsetzung und die allseitige Beschränkung der 
Rüstungen eines der besten Mittel der Kriegsverhinde­
rung sei und daher als eine der ersten Aufgaben des 
Völkerbundes betrachtet werden müsse. Das Deutsche 
Reich ist bereit, an der vor uns liegenden Aufgabe mit 
ganzer Seele mitzuarbeiten. Die deutsche Reichsregie­
rung und das deutsche Volk f o r d e r n  nach d e r  
e i g e n e n  E n t w a f f n u n g  d i e  a l l g e m e i n e  
A b r ü s t u n g .  Deutschland hat darauf einen rechtlichen 
und moralichen Anspruch, der von niemandem in Zwei­
fel gezogen werden kann. Das deutsche Volk erwartet 
von dieser Konferenz d'e Losung des Problems der all­
gemeinen Abrüstung auf dem Boden der Gleichberechti­
gung und auf der Grundlage gleicher Sicherheit für alle 
Volker. Der Reichskanzler schloß seine Rede mit folgen­
den Worten: Ich erkläre hiemit, daß Deutschland a ls  ein 
vollberechtigtes und vollverpflichtetes Mitglied des Völ­
kerbundes vor dieser hohen Versammlung mit allem 
Nachdruck eintreten wird für eine allgemeine Abrüstung, 
für eine Abrüstung unmißverständlicher Art, wie sie im 
Völkerbundakt für alle Mitglieder in gleicher Weise vor­
gesehen ist, eine Abrüstung, die für alle Volker nach den­
selben Grundsätzen durchgeführt wird und für alle Vol­
ker ein gleiches Maß von Sicherheit schafft.

Ungarn.
Der ungarische Minister des Äußern Dr. W a l t o  

hielt im Außenausschuß ein Expose, in dem er sich mit 
den wichtigeren Ereignissen der letzten Monate befaßte. 
Der Minister sprach zunächst über die Frage eines enge­
ren wirtschaftlichen Zusammenarbeitens zwischen den 
Donaustaaten und sagte, Ungarn wolle seine Unabhän­
gigkeit unbedingt bewahren, jeder Vorschlag aber, der 
die wirtschaftlichen Interessen Ungarns befriedige, werde 
hierzulande eine günstige Aufnahme finden. Dr. Walko 
verwies sodann auf die Schwierigkeiten, die in den wirt­
schaftlichen Beziehungen zwischen Österreich und Ungarn 
infolge der Devisenbeschränkungen entstanden seien. Es 
sei jedoch gelungen, einen großen Teil dieser Schwierig­
keiten im Zahlungsverkehr durch ein Clearingabkommen 
zu eliminieren. I n  den Handelsvertragsverhandlungen 
mit der Tschechoslowakei sei in den meisten Fragen eine 
weitgehende Annäherung zustande gekommen. Schließ­
lich sprach der Außenminister auch über die Abrüstungs­
frage und sagte, Ungarn könne keine Maßnahmen an­
nehmen, die einzelne Nationen durch ein Machtwort für 
ewige Zeiten in eine wehrlose Lage drängen oder ihnen 
sogar jede Selbstverteidigung verbieten.

Litauen.
Litauen hat gegen das deutsche Memelland, welches 

es sich seinerzeit gegen jedes Recht und Gesetz durch einen 
Staatsstreich angeeignet hatte und das nun mit Dul­
dung des famosen Völkerbundes wohl mit eigener Auto­
nomie unter Litauens Staatshoheit steht, einen neuer­
lichen Putsch unternommen. Es hat den Präsidenten des 
Memeldirektoriums, B ö t t c h e r ,  einfach seines Amtes 
entsetzt und festgenommen. Deutschland hat sofort unter 
Protest die Einberufung des Völkerbundrates in dieser 
Angelegenheit verlangt, jedoch hat es Litauen bisher 
verstanden, diese Angelegenheit hinauszuziehen. Jeden­
falls geht Litauen darauf aus, dem Memelland seine 
Selbstverwaltung zu nehmen und es womöglich zu ent- 
deutschen.

Belgien.
Die Kammer hat beschlossen, daß die Verwaltungs- 

(prache in Flandern das Flämische, im wallonischen Teil 
des Landes das Französische zu sein hat. I n  Brüssel 
wird die Verwaltung zweisprachig geführt werden. M it 
diesem Beschlusse ist eine langjährige Forderung des 
flämischen Volkes erfüllt worden und damit ein nieder­
deutscher Stamm vor der Verwelschung bewahrt.

Die Beamten 
und die neue Negierung.

Die „Deutschösterreichische Post", das Fachblatt für 
die „Deutsche Post- und Telegraphen-Eewerkschaft", 
schreibt in ihrer letzten Folge:

„Abermals haben wir eine Regierungskrise und alle 
ihre Folgen für die Bundesangestellten. Warum plötz­
lich z w e i  b e a m t e n f r e u n d l i c h e  M i n i  st e r  
a u s  g e s c h i f f t w u r d e n  und dafür ein Landbündler 
mehr in das neue Kabinett Buresch einzieht, ist unver­
ständlich. Die Beamtenschaft weiß, daß die Vertreter der 
Landbundpartei keine Beamtenfreunde sind. Die B un­
desangestellten müssen sich dessen bewußt sein, daß nun­
mehr mit aller Kraft neuerliche Anschläge gegen die 
Bundesangestellten abgewehrt werden müssen. Die 
e i n z i g e  b e a m t e n  f r e u n d l i c h e  P a r t e i ,  die 
Großdeutsche Volkspartei, ist aus dem Kabinett g e - 
s c h i e d e n  und dadurch der einzige Fürsprecher in der

Bundesregierung für die Beamtenschaft verloren. I n  
einer Zeit, wo große Vorlagen bcamtenrechtlicher Natur, 
so das Abbau- und das Doppelverdienergesetz behan­
delt werden müssen, steht die Beamtenschaft einer Regie­
rung gegenüber, der sie mit bestem Willen l e i n e  S c -  
a m t e n f r e u n d l i c h k e i t  zubilligen kann. Die der­
zeitige Regierungskrise und ihre einseitige Lösung läßt 
das Schwerste für die Beamtenschaft vermuten."

*

Große Beunruhigung unter der Beamtenschaft rief 
vor einigen Tagen ein Gerücht hervor, daß sich die Re­
gierung mit dem Plane einer neuerlichen Kürzung der 
Gehälter der Bundesangestcllren befasse und. daß das 
Finanzministerium die hiezu notwendigen Unterlagen 
ausarbeite. Der Präsident des Reichsverbandes der 
öffentlich Angestellten, Amtsrat Ho l d ,  sprach bei Bun­
deskanzler Dr. Buresch vor und teilte ihm mit, welch 
große Beunruhigung diese Meldung nicht nur in den 
Reihen der Beamtenschaft, sondern auch bei der Ge­
schäftswelt hervorgerufen habe. Der Bundeskanzler er­
klärte, daß sich die Regierung mit Beamtengehalts­
kürzungen nicht beschäftige und auch nicht den P la n  hege, 
mittels eines Ermächtigungsgesetzes solche durchzu­
führen. _________

!! i  f[f

Marxistische BerwaLtungsLunst.
Nach dem Zusammenbruch d e r S t e y r e r roten Krnn- 

munaloerwaltung nunmehr S c h we c h a t :  Die rote Ge­
meindeverwaltung sitzt auf der Anklagebank wegen Miß­
brauch der Amtsgewalt, Veruntreuung, Betruges und 
verbrecherischer Vorschubleistung. Es ist ganz ungeheuer­
lich, was da die Anklageschrift enthält, es sind dies 
„Regierungs"methoden, die nur einer Auffassung ent­
springen können, die in ihren Mitmenschen nicht die 
„Brüder", wie sie immer so schön sagen, sondern nur 
Objekte sehen, die nur zahlen dürfen, damit „w i r" nach 
unserer Art regieren können. „Freiheit" bei der Ver­
waltung fremder Gelder, „Gleichheit" nur unter den 
gut rot punzierten Freunderln und „Brüderlichkeit" mit 
Gewehren und Maschinengewehren, wenn du nicht auf 
unser System schwörst. Denn unser System heißt beste 
Verwaltung, Geld spielt keine Rolle, zahlen werden's 
die andern. M an macht einfach Schulden, errichtet so­
zialdemokratische Arbeiterheime, finanziert sozialdemo­
kratische Druckereien, kauft Waffen für den Schutzbund, 
vergibt Lieferungen an sozialdemokratische P a r te i­
funktionäre, baut diesen Häuser und richtet iynen Woh­
nungen ein — alles auf Eemeindeunkosten. Um diesen 
Sumpf zu verdecken, kommt dann das bewährte Mittel 
zur Anwendung: M an schreit mit Feder und Zunge über 
— die Korruption der anderen. S c h w e c h a t  i st 
w i e d e r  e i n  b e s o n d e r e s  B e i s p i e l .

Z mein

Die Meuchelmörder von Oppomtz verhaftet!
Das gräßliche Verbrechen, über das wir in unserer 

letzten Folge eingehend berichteten und dem unweit von 
Opponitz in Ausübung seines Dienstes Förster Josef 
B l a i m a u e r  am Montag den 1. Februar zum Opfer 
fiel, hat durch die Ausforschung und Verhaftung der 
Täter Johann B e n a t z k y  und der Brüder D o m i n i k  
und M a x  A s c h a u e r  in kürzester Zeit seine Aufklä­
rung gefunden. Wie bereits berichtet, hat Förster 
B l a i m a u e r ,  der im Forsthause auf der Höhe des 
Krippsattels zwischen S t .  Georgen a. R. und Opponitz 
sein Heim hatte und dessen ausgedehntes Revier auch 
den Glatzreithberg und Teile des Frieslings umfaßte, 
aus dieser Gegend am Montag früh einen Schuß gehört, 
der nur von Wilderern, die seit langem im besagten und 
in den angrenzenden Revieren sich bemerkbar machten, 
abgegeben worden sein kann. Blaimauer machte davon 
beim Gendarmerieposten Opponitz Anzeige, auf Grund 
welcher eine Streifung vorgenommen wurde, die jedoch 
ergebnislos blieb und nachmittags eingestellt wurde. 
Förster Blaimauer verblieb noch einige Zeit im Reviere 
und trat bei Einbruch der Dunkelheit allein den Heim­
weg an. Am nächsten Tage um .M.40 Uhr vormittags 
— während der Nacht hatte es geschneit — bemerkte ein 
Bursche, der von der Prolling mit einem Rade in der 
Richtung nach Opponitz fuhr und die Wegabkürzung über 
die sogenannte alte Krippstraße nahm, bei einer Weg­
biegung einen von Schnee bedeckten menschlichen Körper 
liegen, welcher, nachdem der Bursche von seiner E n t­
deckung in den benachbarten Häusern Mitteilung ge­
macht und bei der Gendarmerie in Opponitz die Anzeige 
erstattet worden war. als die Leiche des Försters Vlai- 
mauer erkannt wurde. Der Kommandant des Gendar­
meriepostens Opponitz, Reo.-Jnspektor W e i ß  traf so­
fort die notwendigen Verfügungen. Die Eerichtskom- 
mission des Bezirksgerichtes Waidhofen a. d. Pbbs (Be­
zirksrichter Herr Dr. H a u s n e r, die Eerichtsärzte P r i ­
marius Dr. A l t e n e d e r, Med.-Rat Dr. K e m m e t - 
m ü l l e r ,  Schriftführer Oberoffizial W a f e r )  nahm 
nachmittags am Tatorte den Lokalaugenschein vor, der 
ebenso wie das Aufsuchen und Sichern von Merkmalen, 
Beweismitteln und Spuren seitens der Gendarmerie 
durch den Umstand stark behindert und ungünstig be­
einflußt war. daß sowohl die Leiche wie auch die Um­
gebung des Tatortes von 15 Zentimeter hohem Neu­
schnee bedeckt war. Die Leiche lag auf dem Rücken, das 
Gewehr noch umgehängt, der Bergstock lag schief über der 
Leiche. Zwei Echußverletzungen durch die Brust ließen 
erkennen, auf welche Weise der Förster den Tod fand 
und daß er von Wilderern, unzweifelhaft von denen, 
nach welchen am Vortage gestreift wurde, ermordet wor­
den war. Nun setzten die Nachforschungen nach den M ör­
dern mit aller Umsicht ein. Das Bezirks-Gendarmerie- 
kommando in Amstetten, dem Meldung von dem Morde 
gemacht wurde, verfügte die Entsendung von Kriminal­
beamten des n.-ö. Landes-Kriminaldienstes und von 
Eendarmeriebeamten der umliegenden Posten. Planvoll 
und zielbewußt wurde mit der Ermittlung aller jener 
Personen begonnen, die im Rufe von Wilderern stehen 
und gleich anfangs eine Anzahl Verdächtiger, darunter 
auch Johann B e n a t z k y ,  welcher in der Gemeinde 
Maisberg (Schütt) wohnhaft und früher in Opponitz, 
wo sein Vater ansässig ist, beschäftigt war, sowie die 
Brüder D o m i n i k  und M a x  A s c h a u e r  aus Oppo­
nitz in den Kreis jener einbezogen, die als Täter in Be­
tracht kommen könnten. Die Genannten und auch solche, 
die mit ihnen in irgendwelcher Verbindung standen, 
wurden zum Alibinachweis verhalten und Wohnungs­
durchsuchungen vorgenommen. I n  Waidhofen, Zell und 
Maisberg waren Einvernahmen und Durchsuchungen 
notwendig, in Göstling, Gaming, Eisenerz und anderen 
Orten mußte die Richtigkeit der Angaben Verhörter 
überprüft werden. Eendarmeriepatrouillen gingen 
nach allen Richtungen ab, um sachdienliche Feststellun­
gen zu machen und eventuell Zeugen, welche Verdächtige 
gesehen haben, eruieren. B e n a t z k y  und die beiden

A s c h a u e r  vermochten zuerst den anscheinend einwand­
freien Nachweis zu erbringen, daß sie als Täter nicht 
in Frage kommen können, und fanden sich bezeichnender 
Weise außer den Angehörigen auch andere Personen, die 
bewußt durch falsche Angaben das Alibi der Verdächti­
gen bekräftigten und dadurch die Überführung dersel­
ben verzögerten. Darum mußte auch B e n a t z k y  vor­
erst wieder entlassen werden. Fast schien es, daß alle Be­
mühungen, die Mörder zu entdecken, erfolglos blieben. 
Nun aber konnten durch eine Gendarmeriepatrouille 
zwei Zeugen ermittelt werden, die am Montag abends 
den Benatzky auf der Straße von Prolling nach Pbbsitz 
zu einer Zeit gesehen haben, zu der er nach seinem Alibi 
bereits zu Hause gewesen sein soll. Diese Feststellung 
war Anlaß, ihn neuerlich in Haft zu nehmen. I n  stun­
denlangen Verhören blieb B e n a t z k y  b.ei seiner ur­
sprünglichen Behauptung, am Montag als es dunkel 
wurde, bereits daheim und vorher Holzarbeiten gewesen 
zu sein. Wildern war er in letzter Zeit überhaupt nie. 
Diese Behauptungen zu widerlegen, schien schwer. Der 
Produktenhändler Herr Holubovsky aus Zell a. d. Pbbs 
machte nun der Gendarmerie eine Mitteilung von großer 
Wichtigkeit. Er konnte sich erinnern und durch die E in ­
tragungen in seinen Geschäftsbüchern beweisen, daß im 
Dezember des Vorjahres ein M ann, der sich A l m e r  
nannte und in Höllenstein zu wohnen vorgab, Wild- 
decken zur Verarbeitung brachte. Die PersonSbeschrei- 
bung des vermeintlichen Almer stimmte genau auf Be­
natzky, insbesondere hatte Herr Holubovsky im Gedächt­
nis behalten, daß der M ann  eine große Narbe an der 
rechten Hand hatte. Bei der Gegenüberstellung, zu der 
Holubovsky nach Opponitz sich begab, konnte er mit ein­
wandfreier Sicherheit in Benatzky den M ann, welcher 
sich für den Almer aus Höllenstein ausgegeben hatte und 
die Wilddecken überbrachte, agnoszieren. Dadurch w ar 
B e n a t z k y  überwiesen, daß er vor nicht allzu langer 
Zeit wildern gewesen sein muß und gestand er dies dann 
auch ein. Inzwischen war auch die B raut des Benatzky, 
mit der er bereits im gemeinsamen Haushalt lebte, ein­
gehenden Vernehmungen unterzogen worden, die schließ­
lich den Erfolg hatten, daß sie aussagte, Benatzky sei 
nicht, wie er bisher behauptete und von ihr sowie vom 
Nachbarn B e r n r e i t e r  bestätigt wurde, bei Einbruch 
der Dunkelheit nach Hause gekommen, sondern viel spä­
ter und hat er ihr auch anvertraut, daß er und seine Be­
gleiter mit dem Förster einen Zusammenstoß hatten und 
ihn niedergeschossen haben. Auf Grund dieser Tatsache 
gelang es dann auch, Benatzky, der tagelang hartnäckig 
geleugnet hatte, zu einem Geständnis zu bewegen und 
seine Komplizen D o m i n i k  und M a x  A s c h a u e r ,  
die in Opponitz unweit der Mordstelle wohnen, zu nen­
nen, welche dann in Haft genommen wurden. Wieder 
kostete es unendliche Mühe, von den beiden Aschauer 
Geständnisse zu erlangen und so eine restlose Aufklärung 
des Mordes zu erreichen. Nach den Angaben der Täter 
hatten sie am Samstag vereinbart, auf den Glatzreith­
berg und Friesling um Wild zu gehen und begaben sich 
am Montag zeitlich früh dorthin. Jeder war mit einem 
Gewehr ausgerüstet und hat B e n a t z k y  auf eine Gemse 
geschossen. Dieser Schuß wurde vom Förster B l a i m ­
a u e r  gehört. Nachher schossen sie noch eingemale, 
um ihre Gewehre auszuproben, und machten sich am spä­
ten Nachmittag auf den Heimweg. Auf der alten Kripp­
straße trafen sie bei einer Wegbiegung plötzlich mit einer 
Gestalt zusammen, die ihnen zurief: „Halt, Gewehre ab­
legen!" und gleichzeitig blitzte ein Schuh auf sie auf. 
Darauf schossen auch B e n a t z k y  und Dominik 
A s c h a u e r .  Max A s ch a u e r, der hinter seinem B ru ­
der stand, gab keinen Schuß ab. Jetzt erst erkannten sie. 
daß die Gestalt der Förster B l a i m a u e r  war und 
sie ergriffen die Flucht. I n  der Hütte des Wohnhauses 
der Aschauer versteckten sie unter einem großen Haufen 
gespaltenen Holzes die Gewehre. B e n a t z k y  ging über 
Prolling und Pbbsitz nach Hause. Ob sie den Förster 
tödlich getroffen haben, wußten sie angeblich nicht. I n
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Ahrede stellten die Täter, daß sie dem Förster auf­
gelauert haften und einen Schutz von rückwärts gegen 
ihn abgegeben hätten. (Nach dem Obduktionsbefund ist 
ein Schütz von rückwärts eingedrungen, durchbohrte die 
Brust und zerschmetterte einen Arm.) Unter ungeheurem 
Aussehen wurden die Mörder am Sonntag nachmittags 
aus Sen Bahnhof in Opponitz eskortiert und dem Be­
zirksgerichte in Waidhosen a. d. Pbbs eingeliefert. D a­
mit hat aber die Arbeit der Gendarmerie und der Kri­
minalbeamten noch lange nicht ihr Ende gefunden, da 
den Dreien jedenfalls noch eine ganze Reihe von Ver­
brechen, so auch ein Anschlag auf den Jäger S c h e u c h ! ,  
zur Last fallen dürfte. Die ganz enormen Leistungen 
und Verdienste der mit der Aufhellung des Mordes be­
fassten Beamten gebührend hervorzuheben, erscheint un­
möglich, ebenso wie die M itarbeit aus den Kreisen der 
Bevölkerung entsprechend zu würdigen. Auher den Be­
amten des Gendarmeriepostens Opponitz, Revier-Inspek­
tor W e i h  und Ray.-Insp. M  i k s ch, die naturgemäß 
die Hauptarbeit zu leisten hatten, waren mit den Aktio­
nen, die unter Leitung des Bez.-Ecnd.-Kommandanten 
von Amstetten, Bez.-Insp. H i n e k, standen, betraut die 
Kriminalbeamten Bez.-Insp. L a ck n e r und Rev.-Insp. 
Sch ö g g  l, Rev.-Insp. L o ch n e r, Ray.-Insp. h a n u s  
und W i n t e r e r  des Postens Höllenstein, Rev.-Insp. 
A l t und Ray.-Insp. S a x l e h n e r d e s  Postens W aid­
hofen a. d. Pbbs, Rev.-Insp. F  r ü h w i r t und Probe­
gendarm H a r r a n t des Postens Pbbsitz und die Ray.- 
Insp. G ä r t n e r  und K u t s ch e r a des Postens Sankt 
Peter i. d. Au. Diese Reihung soll keineswegs auch für die 
Leistungen der einzelnen Beamten gelten, denn jeder 
hat sein Bestes getan, ob in aufreibenden, ganze Rächte 
beanspruchenden Vernehmungen, Verfassung der um­
fangreichen Protokolle darüber oder in vielen Kilometer 
langen, durch unwegsames Gebiet führenden P a trou il­
len zur Herbeischaffung von Zeugen und Beweismitteln. 
Richt unerwähnt darf Herr H o l u b o v s k y  bleiben, 
dem a ls  Zeugen hervorragende Bedeutung zukam und 
sich aus eigener In it ia tive  meldete, sowie Herr Josef 
E r b  aus Waidhofen a. d. Pbbs, der trotz der herrschen­
den Kälte sich mit seinem Motorrade zur Verfügung 
stellte, um wichtige Zeugen und Gendarmeriebeamte 
dorthin zu fahren, wo sie benötigt wurden. Selbstver­
ständlich hatten sich auch jene Eendarmerieposten, in 
deren Rayone im Zusammenhange mit dem Falle 
stehende Ermittlungen und Durchsuchungen vorgenom­
men werden mussten, wie auch die Sicherhcitswache in 
Waidhofen a. d. Pbbs eifrigst betätigt.

Hoffentlich findet dieser teuflisch ausgehegte Meuchel­
mord seine g e r e c h t e S ü h n e .  Die Aufregung in der 
Bevölkerung seit der Ergreifung der Mörder ist eher 
noch mehr gestiegen. Aller Augen, sowohl der armen 
Hinterbliebenen als auch seiner Kameraden, wie der gan­
zen hiesigen rechtlich denkenden Bevölkerung und selbst­
verständlich aller Forstleute und Iagdschutzbeamten sind 
auf diesen Fall gerichtet. I n  unserem armen Österreich 
mutz man sich bei jedem solchen Fall, der in früheren bes­
seren Zeiten schließlich dem Henker überantwortet wurde, 
fragen: „ G i b t  e s  noch e i n e  E e r e c h t i g k e i  t?" 
F ü r  das Iagdschutzpersonal ist es eine Schicksalsfrage!
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Förster Blaimauers Begräbnis.
W ie sehr beliebt Förster B  l a i m a u c r  w ar ,  zeigte das  Lei­

chenbegängnis am  D o n n e rs ta g  den 4. F eber  in  Höllenstein. E ine  
solche B e te i l ig u n g  h a t  es hier noch nicht gegeben. Die graste 
Pfarrkirche und der O rts fr iedho f  konnte die riesige Z ah l der 
T ei lnehm er  und Leid tragenden  nicht fassen. A n Forstleuten  und 
J ä g e r n  allein  w a re n  über  70 a u s  dem P b b s - ,  E n n s -  und E r la f -  
ta le  und der w eiteren  Umgebung gekommen. D a s  will sehr viel 
bedeuten, da ja  von den oft w e it  en tfe rn ten  Eutshcrrschaften  
und R ev ie ren  n u r  einzelne V er tre te r  kommen konnten. Auch A b ­
ordnungen  von Kameradschaftsvereinen ehem aliger K rieger w a ­
ren sehr viele erschienen, da B la im a u e r  O bm anns te l lvcr tre te r  des 
Hollensteiner K am eradschaftsv ire ines  w ar .  D er  S a r g  wurde a b ­
wechselnd von Drasche-Wartinberg'schen und Rothfchild'schen F ö r ­
stern getragen. F ü n f  R edner  w ürd ig ten  am  offenen G rabe  die 
edlen Eigenschaften des Erm orde ten ,  und zwar P f a r r e r  L i ch - 
t e  neck e r  von S t .  Leonhard  m it  markigen W o r te n  über das  
Heldentum des Gefallenen sowohl im Kriege a l s  auch n ü n  im 
B e r u f e : „G etreu  b is  in den Tod!"  F e rn e r  P f a r r e r  K o r n -  
t e u e r  von S t .  Georgen a. R . über sein geselliges und F a m i ­
lien leben  sowie a l s  Gem eindera t.  O ber lehre r  P  ü r  g y a l s  
F re u n d  und K am erad. Letzterer ha t  m it  dem Verstorbenen erst 
vo r  Kurzem vere inbar t ,  dah derjenige, welcher den anderen  über­
lebt, am  G ra b e  seines K am eraden  sprechen und  singen soll. A u s  
dem Scherz wurde Ernst. E ine  G ruppe von K am eraden  sang ihm 
d a s  Abschiedslied. D er Bezirksleiter  der Kameradschaftsverbände 
F r i t z  h ie l t  eine Ansprache im N am en  der Kriegervereine. D a n n  
sprach sein Vorgesetzter Forstmeister Dr. I n g .  R udo lf  K l e i n :  
„Ich kann es kaum fassen, kaum g lauben, dast m an  dich, mein 
lieber, b rave r  B l a i m a u e r ,  jetzt in diese kühle G ru f t  h in a b ­
gelassen hat,  a u s  der es für dich keine Wiederkehr mehr gibt.  
E m pörung  und  Abscheu vor der ruchlosen T a t ,  deren Opfer du 
geworden bist, er fü ll t  uns .  Ich wollte, sie stünden jetzt alle Hier, 
diese W ildere r  und sähen das  namenlose Unglück, das  zwei 
ihrer erbärmlichsten und feigsten Spietzgesellen am Gewissen 
haben. Ich  wollte, sie hörten  d a s  herzzerbrechende W einen  der 
F ra u ,  der sie den G a t te n  g e ra u b t  haben, und  der K inder, denen 
der V a te r  und E rn ä h r e r  genommen ist. Z um  Him m el schreit d ie­
ses Verbrechen und w ir  f ragen : W a r u m  must dieser brave M a n n  
da un ten  liegen, kalt und still, er, der n u r  se iner ,P f l ich t  nach­
gekommen ist, der Zei t  seines Lebens n iem andem  e tw a s  zu leid 
ge tan  hat ,  der der Letzte gewesen wäre ,  die W affe gegen einen 
feiner Mitmenschen zu erheben und von ihr Gebrauch zu machen. 
K lagen  w ir  nicht den Himmel an, richten w ir  die K lage gegen 
jene weltlichen Faktoren, denen es scheinbar noch imm er nicht 
zum Bewuhtsein  gekommen ist, wie schwer und gefahrvoll der 
J ä g e rb e ru f  ist, wie viele, viele und gerade die Besten schon ge­
fallen sind und dast es endlich an  der Z e i t  wäre, den schweren 
Pflichten des J ä g e r s  auch die gebührenden Rechte gegenüber zu 
stellen. Ich  wollte, auch diese weltlichen F aktoren  ständen hier  
und ich könnte ihnen sagen: „D a seht her! W ie viele noch?!" 
A rm er B la im a u e r ,  so musttest auch du ein Opfer deiner P fl ich t­
treue werden, auch du mutztest e iner  der vielen sein, die m it  dem 
Leben, m it  ihrem B lu te  bezahlt haben. Vorbei!  W enn  ich d a ra n  
denke, wie oft ich m it dir  gemeinsame R ev ie r-  und Birschgänge 
gemacht habe, so kann ich d ir  sagen: Ich  b in  gerne zu dir  ge­
kommen, denn ich schätzte dich a l s  einen aufrechten M a n n  und 
lau te ren  Charakter,  a u s  deinen A ugen  strahlte stets die S o n n e  
eines grundgu ten  Herzens. Und dieses schöne Licht ist erloschen

lü t  immer. Einst in  weidfrohen Tagen , dg gabst du mir  den 
Bruch, heüte — gebe ich ihn dir, den drsten und letzten. W e id ­
m annsdank, lieber, b raver  F re u n d !"  Alle Forstm änner,  Zage* 
und ZagdfreUndc folgten dem Beispiele und w arfen  dem erm o r­
deten B e ru fs ta m e ra d en  den letzten Ehrenbruch in s  Grab.

Erweitertes Waffenrecht für das 
Forstpersonal.

I n  der Sitzung des Nationalrates am 2. Februar hat 
der großdeutsche Abg. Z a r b o ch folgenden Antrag ein­
gebracht:

Die Zahl der Iägermorde und der durch den Kampf 
mit Wilderern verursachten Todesfälle von Jagdschutz- 
organen ist in den letzten Jahren  neuerlich erschreckend 
angewachsen. Eine Hauptursache dieser Tragödien im 
Walde ist darin zu suchen, daß das Risiko des Zusam- 
menstoßens mit einem Wilderer lediglich der Berufs­
jäger trägt. Die Wilderer wissen genau, daß immer der 
Jäger oder Forstmann einer schweren Strafe verfällt, 
wenn er von der Waffe Gebrauch macht, wogegen sie 
selbst von den Gerichten nur mit einer geringen, meist 
noch bedingt ausgesprochenen Strafe bedacht werden. 
Dieses praktisch vielfach wertlose Notwehrrecht (§ 2, 
St.-E.) ist einer indirekten Förderung des Wilderer­
unwesens gleichzuhalten, verursacht eine Vermehrung 
der blutigen Auseinandersetzungen zwischen Jägern  und 
Wilderern und hat zur Folge, daß viele Familienväter 
aus Förster- und Jägerkreisen durch Mörderhand fal­
len und ihren Familien entrissen werden. Preußen hat 
schon im Jah re  1873 durch eine Verordnung den Jagd- 
itnd Forstschutzorganen den erweiterten Wasfengebrauch 
zuerkannt. Bayern hat im Jahre  1920 durch Verord­
nung das Recht des Waffengebrauches durch Jagdschutz­
organe geregelt. Auch im übrigen Deutschland sind den 
Verufsjägern erweiterte Möglichkeiten zur Verteidigung 
ihres Lebens zugestanden worden.

Die Jagdschutzvereine aller Bundesländer Österreichs 
bezeichnen die Lösung dieser Frage seit Jahren  als eine

auch für Österreich dringende Notwendigkeit und verlan­
gen, daß dem Jagd- und Forstschutzpersonal derselbe 
Schutz zuteil werde, wie den anderen Wachen und 
Wacheorganen. Der Berufsjager leistet ja nicht nur 
Jagdschutzdienst, sondern ist ein Organ der öffentlichen 
Sicherheit im weiteren Sinne, ohne daß seine Erhaltung 
den Bundesschatz irgendwie belasten würde. Er ist ins­
besondere in Gebirgsgegenden das unentbehrliche Hilfs­
organ der Gendarmerie. Die gerichtlichen Erhebungen 
der Gendarmen wären ohne die Mithilfe des erfahrenen 
orts- und personenkundigen Jägers  in vielen Fällen er­
gebnislos. Der Berufsjäger läßt sich willig zu Feld- und 
Flurschutzdiensten heranziehen und ist bei Unglücksfällen 
(Lawinenkatastrophen, Bränden, Touristenunfällen 
usw.) erfahrungsgemäß stets zur Stelle.

Aus den angeführten Gründen ist es ein Gebot der 
Gerechtigkeit, den staatlich geprüften Verufsjäger ähn­
liche Rechte zuzubilligen wie sie bezüglich des Waffen­
gebrauches für die Gendarmen festgesetzt sind.

Das Bundesministerium für Forst- und Landwirt­
schaft wird aufgefordert, dahin zu wirken, daß im Ge­
setzes- oder Verordnungswege eine Verfügung erlassen 
werde, daß das staatlich geprüfte Forst- und Jagdschutz­
personal zum Waffengebrauch gegen Personen, die es in 
seiner Dienstausübung tätlich angreifen oder behindern, 
außer im Falle der gerechten Notwehr auch dann be­
rechtigt ist,

1. wenn es während seiner Dienstausübung von P e r ­
sonen, die cs in seinem Dienstbezirke bei einer Z u­
widerhandlung gegen das Forst- und Jagdgesetz 
oder der zu demselben erlassenen Verordnungen auf 
frischer T a t oder unter Umständen betritt, die den Ver­
dacht einer solchen begründet, tätlich bedroht, angegrif­
fen oder ihm durch gefährliche Bedrohung Widerstand 
geleistet wird;

2. wenn der Angehaltene der an ihn gerichteten Auf­
forderung die Waffen oder Werkzeuge abzulegen, nicht 
Folge leistet oder die abgelegten Gegenstände (Waffen) 
wieder an sich bringt;

3. wenn der Festgenommene oder Angehaltene mit 
der Schußwaffe in Händen die Flucht ergreift oder den 
Versuch zur Flucht macht;

4. wenn mehrere Personen das Schutzorgan derart be­
drohen, daß Gefahr vorhanden ist, dasselbe könne dem 
ihm geleisteten Widerstand unterliegen.

Der Waffengebrauch darf nicht weiter ausgedehnt 
werden, als zur Brechung des geleisteten Widerstandes 
unbedingt erforderlich ist. Von der Schußwaffe darf nur 
in Fällen Gebrauch gemacht werden, wo ein Angriff mit 
Schußwaffen, Äxten, Knütteln oder anderen Werkzeugen 
oder von mehreren Personen angedroht oder gemein­
schaftlich unternommen wird und die Verwendung an­
derer Handwaffen ungenügend erscheint. Von der 
Schußwaffe ist mit möglichster Schonung und wenn dies 
nur irgendwie möglich, nach vorheriger Androhung Ge­
brauch zu m a c h e n . __________

non österreichische ( ta n !

„Die Donauföderation 
Bedeutet den Untergang unseres 

erbgesessenen Bauernstandes!"
Altbundespräfident Hainifch gegen die Donauföderatio».

I n  einer Versammlung in H e r m a g o r  in Kärnten, 
die von der Gailtaler Bauernschaft massenhaft besucht 
wär, sprach Altbundespräsident H a  i n i  sch über das 
Thema: „Müssen wir zugrunde gehen?" und kam dabei 
auch auf die Donausodevationspläne zu sprechen, wobei 
er folgendes feststellte: Es sind starke Kräfte am Werke, die 
sogenannte Donauföderation zu schaffen, in der Öster­
reich neben der Tschechoslowakei, Ungarn und einiger* 
östlichen Staaten Platz finden soll. Es würde da ein 
großes Wirtschaftsgebiet geschaffen, in dem sich die ein­
zelnen Staaten nicht durch Zölle und ähnliches ab­
schließen dürften. Die Oststaaten~ die unter der Agrar­
krise außerordentlich leiden, erhielten dann die Möglich­
keit, ihre Produkte in Österreich abzuladen. Unsere zum 
großen Teil geneigten Böden könnten mit den ebenen 
und klimatisch begünstigteren Ländern den Vergleich 
nicht aushalten und unsere Bauern und Landarbeiter 
den Konkurrenzkampf mit den bedürfnis- und kultur­
losen Landwirten des Ostens nicht bestehen. Die Donau­
föderation brächte den U n t e r g a n g u n s e r e s e r b -  
g e s e s s e n e n  B a u e r n s t a n d e s !  Darum möchte 
ich alle Bauern dazu aufrufen; der Verwirklichung de% 
erwähnten P lanes den stärksten Widerstand entgegen­
zusetzen.

Die stürmische Zustimmung, die die Worte des Alt­
bundespräsidenten Dr. Michael H a i n i s ch unter der 
versammelten Bauernschaft fanden, zeigten deutlich 
genug, daß die Bauern die Experimente um die Frage 
des Donaustaatenbundes nicht mitmachen und es ableh­
nen, für ein Trinkgeld Frankreichs mitzuhelfen an der 
Vernichtung ihrer Existenz.

Vereinfachte Erwerbs- uyd Einkommen­
steuerveranlagung für das Steuerjahr

1931.
Wie die Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie 

in Wien mitteilt, hat das Bundesministerium für F i­
nanzen der unveränderten Fortführung der im Vor­
jahre erstellten Richtlinien für die vereinfachte Ver­
anlagung von Handels- und Eewerbeunternehmungen 
geringeren Betriebsumfanges zur Einkommen- und E r ­
werbsteuer für das Steuerjahr 1931 die Genehmigung 
erteilt.

1. Demnach gelten für Angehörige der im nachstehend 
genannten Eewerbezweige, die aus dem Vorjahre be­
kannten Richtlinien und Richtsätze für die „Veranlagung 
nach äußeren Betriebsmerkmalen" (Lage der Betriebs­
stätte, Zahl und Verwendungsdauer der Hilfspersonen 
usw. sog. „Richtsatzverfahren") sofern die Steuerpflich­
tigen sich nicht durch freiwillige Bekenntnislegung (bis 
31. März 1932) von der Anwendung der Richtlinien 
ausschließen: Anstreicher und Maler, Faßbinder, F r i ­
seure, Kleidermacher, Mechaniker, Photographen, Rie­
mer, Sattler, Schuhmacher, Spengler, Tapezierer, Tisch­
ler, Wagner. Die für die Nachweisungen der Betriebs­
daten erforderlichen amtlichen Vordrucke, die von den zu­
ständigen Genossenschaften. auszufüllen und bis läng­
stens 29. Februar an den Nachrichtendienst, Wien, 1., 
Singerstraße 17, einzusenden sind, werden in  der erfor­
derlichen Anzahl von der Kammer für Handel, Gewerbe 
und Industrie, Wien, 1., Stubenring 8— 10, auf Ver­
langen (kostenlos) an die Eenossenschaftsvorsteher über­
mittelt.

2. Für die übrigen Erzeugungsgewerbe und für Han­
delsbetriebe nicht protokollierter Firmen gelten die durch 
das Turnusverfahren festgelegten Bestimmungen, wo­
nach die Angehörigen der sogenannten Turnusgruppen 
B und C in der gegenwärtigen Fassionsperiode von der 
Pflicht zur Bekenntnislegung befreit sind, und im Falle 
der Fassionsunterlassung auf Grundlage des für 1930 
(Turnus B) bezw. 1929 (Turnus C) ermittelten Rein­
einkommens besteuert werden.

Hingegen sind die Angehörigen der Turnusgruppe A 
Heuer jedenfalls fassionspflichtig, da der für sie seinerzeit 
festgesetzte Turnus, der die Steuerjahre 1928— 1930 
umfaßt hat, abgelaufen ist. Ih n en  stehen die Vorteile 
der vereinfachten Veranlagung erst in den beiden folgen­
den Vemessungsperioden wieder zu Gebote, über die 
Zugehörigkeit der Branchen zu den genannten Gruppen 
geben die zuständigen Genossenschaften Auskunft.

Schneelauftvettkämpfe des Deutschen Turner­
bundes in Schladming.

Die für den 13. und 14. Hornungs anberaumt ge­
wesenen Schneelaufwettkämpfe des Deutschen Turner­
bundes mußten wegen ungünstiger Schneeverhältnisse 
auf den 5. und 6. Lenzmonds verlegt werden. Diese 
Veranstaltung mit a n n ä h e r n d 3 0 0  M e l d u n g e n

putzt u. scheuert alles!
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w i r d  d i e  g r ö ß t e  S c h n e e l a u f o e r a n s t a l -  
t u n g  d i e s e s  W i n t e r s  s r ü n .  Die Vundes- 
fchneelaufwettkämpfe gliedern sich in einen Lang-, Ab- 
fahrts- und Sprunglauf. Es ist folgende Zeiteinteilung 
vorgesehen:

Samstag den 5. Lenzmonds, 14 Uhr, Beginn des 
Langlaufes; um 20 Uhr Begrüßungsabend im Grohgast- 
hof Grogger. Sonntag den 6. Lenzmonds um 7 Uhr 
Abmarsch zum Abfahrtslauf, %9 Uhr Beginn des Ab­
fahrtslaufes. Um 12 Uhr Abmarsch zur Theodor Karl 
Holl-Schanze. Abends 17 Uhr Siegerverkündigung. Die 
Uber 14 Kilometer lange Strecke für den Langlauf wird 
sehr abwechslungsreich und durchs Nohrmoos gelegt sein. 
Der Abfahrtslauf führt von der Planei nach Schlad- 
ming über einen Höhenunterschied von fast 1000 Meter. 
Der Sprunglauf wird auf der Holl-Schanze zur Aus­
tragung kommen, die sich als mittlere Schanze bei den 
verschiedenen Ländermeisterschasten gut bewährt hat.

„Flugsport in Österreich."
Eine Sonderausstellung auf der Wiener Frühjahrs­

messe.
I m  Rahmen der bevorstehenden, in der Zeit vom

13. bis 20. März stattfindenden Wiener Frühjahrs­
messe findet unter dem Titel „Flugsport in Österreich" 
eine Ausstellung statt, die sich mit Geschichte, Entwick­
lung und dem gegenwärtigen Stand des österreichischen 
Flugsportes befaßt.

Diese sehenswerte Sonderschau, die im Einvernehmen 
mit den verschiedenen flugsportlichen Vereinigungen 
veranstaltet wird, zeigt in ihrem geschichtlichen und 
theoretischen Teil Flugzeugmodelle von Kreß, Ettrich, 
Bleriot und anderen Pionieren der Luftfahrt, ferner be­
lehrende Darstellungen aus dem Gebiete der Ärodyna- 
mik, Flugzeuge im Rohbau, Querschnitte durch Flug­
maschinen und andere sehenswerte Schaustücke. I n  der 
Gruppe der Flugzeuge werden die verschiedensten Typen 
des Sportflugzeuges, wie Motorflugzeuge, Segelflug­
zeuge und Gleitflugzeuge zu sehen sein.

Oertliches
aus Waid Hosen a.d.H. und Umgebung.

* Vermählungen. Am Montag den 8. Februar fand 
in der hiesigen Stadtpfarrkirche die •Vermählung des 
städt. Wachebeamten Oberwachmann Herrn Johann 
B u x b a u m mit Frl. Hermine F ü r h o l z e r  statt. — 
Weiters am 6. Feber die Trauung von Herrn Johann 
E o t t s b a c h e r ,  Maschinarbeiter der Rothschildsäge, 
hier, Weyrerstraße 36, mit Frl. Marie K u r z ,  ebendort, 
und am 7. Feber von Herrn Lots H e i d l m a y r,

$oran|d)log 6er 6to8tgcmeinöe M f t o f e n  0.8.9).
Sitzung des Gemeinderates der Stadt Waidhofen 

a. d. Ybbs vom 3. Februar 1932. Der Bürgermeister be­
grüßt die Erschienenen, stellt die ordnungsmäßige E in­
ladung und die Beschlußfähigkeit fest und eröffnet die 
Sitzung. T a g e s o r d n u n g :  1. Genehmigung der 
Verhandlungsschrift der letzten Sitzung. Dieselbe wird, 
da die Verlesung nicht gewünscht wird, für genehmigt er­
klärt. 2. Mitteilung der Einläufe und Bericht des Vor­
sitzenden. Der Bürgermeister gibt bekannt, daß von Ee- 
Meinderat Ing . E f f e n b e r g e r  ein Schreiben einge­
langt ist, in welchem dieser mitteilt, daß er seine Stelle 
als Gemeinderat zurücklegt. Die Völkische Wahlgemein­
schaft entsendet an dessen Stelle Herrn Oberförster Hein­
rich K a r n e r  in den Gemeinderat und ersucht er die­
sen, die Angelobung zu leisten. Geschieht. Hofrat Dok­
tor Anselm S a l z e r  in Seitenstetten hat sich für die 
Glückwünsche zu seinem 75. Geburtstage bedankt und 
spendete aus diesem Anlasse ein Exemplar seiner fünf­
bändigen deutschen Literaturgeschichte dem hiesigen M u­
seum. 3. Wahl des Vertreters und Ersatzmannes der 
Stadtgemeinde in die Einspruchskommission. Der B ü r­
germeister teilt mit, daß die Amtsdauer der im Jahre  
1930 gebildeten Einspruchskommission abgelaufen ist 
und müssen über Auftrag der Landesregierung dieselben 
neu gebildet werden und soll die Stadlgemeinde deshalb 
einen Vertreter und Ersatzmann für dieselbe namhaft 
machen. Er ersucht um Vorschläge. Vizebürgermeister 
L i n d e n h o f e r  stellt den Antrag, den Herrn Bürger­
meister als Vertreter zu entsenden und Hofrat Doktor 
P u t z e r  stellt den Antrag, als dessen Ersatzmann Vize­
bürgermeister L i n d e n h o f e r  namhaft zu machen. 
Beide Anträge werden einstimmig angenommen. 4. E r­
gänzungswahl in die Ausschüsse. Die Völkische W ahl­
gemeinschaft ersucht um Kenntnisnahme, daß Gemeinde- 
rat R  a  d l e r in den Elektrizitätswerkausschuß an Stelle 
des zurückgetretenen E.-R. In g .  E f f e n b e r g e r  und 
E.-R. Z e i n c r  in den Personalausschuß, E.-R. K a r- 
n e r in den Bauausschuß und Ausschuß für soziale F ü r ­
sorge entsendet wird. Wird zur Kenntnis genommen.
5. Festsetzung der Abgabe für Hunde für das J a h r  1932 
und Genehmigung der Abgabeordnung. Hofrat Doktor 
P u t z e r  verliest die Abgabeordnung, welche eine Ab­
gabe von 20 Schilling für den ersten Hund, 40 Schilling 
für den zweiten, 60 Schilling für den dritten Hund und 
für jeden weiteren Hund um weitere 20 Schilling mehr 
vorsieht. Die vorliegende Abgabeordnung mit den be­
antragten Ansätzen wird ohne Debatte einstimmig an ­
genommen. 6. Voranschlag für das J a h r  1932. Refe­
rent Hofrat Dr. P u t z e r  führt aus, daß es von größter 
Wichtigkeit sei, daß sich die Einnahmen und Ausgaben 
im Eemeindehaushalte im Gleichgewicht befinden, was

Wehrmann (Alpenjäger), Steyr, mit F r l.  Hansi M o -  
s e r, Hausgehilfin, hier, Lahrendorf 8.

* Geboren sind: Am 21. Dezember 193t ein Sohn 
K a r l  Rudolf Viktor des Ingenieurs Otto L a n g ,  
Holzexporten!, hier, Weyrerstr. 10, und der M a r t h a  
geb. Eröbl. — Am 30. Jänne r  ein Sohn W a l t e r  
F r a n z d e s  Franz S c h n e i d e r ,  Bundesbahnbeamter, 
hier, Pa terta l 11, und der M  a t h i l d e geb. Krautgärt­
ner. — Am 31. Jänner  eine Tochter M a r i a  Anna 
Theresia des Franz D r e x l e r, Maurer, hier, Unter 
der Leithen 13, und seiner Frau  Helene.

* Reichsgriindungsfeier. Zum Gedenken an den am 
17. Jänne r  1871 in Versailles erfolgten Zusammen­
schluß aller deutschen S taa ten  zu einem einigen Deut­
schen Reich veranstaltet der Alldeutsche Verband am 
Samstag den 13. Feber um 8 Uhr abends im großen 
S aa l bei Kreul eine Reichsgründungsfeier. Die Fest­
rede hält Herr Diplomkaufmann Dr. Robert K ö r b e t  
aus Wien. Weiters hat der Männergesangverein in 
liebenswürdiger Weise seine Mitwirkung zugesagt. 
Nachdem gerade in der letzten Zeit, von Frankreich gev  
fördert, die Feinde des Anschlusses wieder rührigste T ä ­
tigkeit entfalten, ist es mehr denn je Pflicht, unseren be­
dingungslosen Willen zum Anschluß bei jeder Gelegen­
heit kund zu tun. Aus diesem Grunde ist die Feier zu­
gleich eine Anschlußkundgebung und es ergeht a n a l l e 
V ö l k i s c h e n  di e h e r z l i c h e  E i n l a d u n g ,  d a ­
r a n  t e i l z u n e h m e n .  E i n t r i t t  f r e i !

* Alldeutscher Verband. Am Samstag den 13. Feber 
findet im G a s t z i m m e r  bei K r e u l  um Y> 8 U h r  
a b e n d s  die ordentliche Hauptversammlung der O rts­
gruppe Waidhofen des Alldeutschen Verbandes statt, 
zu der alle Mitglieder eingeladen sind. Anschließend 
findet um 8 Uhr im großen Saale  die bereits ange­
kündigte Reichsgründungsfeier statt.

* Großdeutsche Volkspartei Waidhofen a. d. Ybbs. 
Vom Alldeutschen Verband, Ortsgruppe Waidhofen a. d. 
Ybbs ist eine Einladung zur Reichsgründungsfeier am
13. Feber im Jnführfaale ergangen. Die p. t. Mitglie­
der werden ersucht, möglichst zahlreich an dieser völki­
schen Kundgebung teilzunehmen.

* Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen 
a. d. Ybbs. Die d i e s j ä h r i g e  V o l l v e r s a m m ­
l u n g  des Kreditoereines der Sparkasse der Stadt 
Waidhofen a. d. Ybbs findet Sam stag  den 20. Feber 
1932 um 8 Uhr abends im Easthofe des Herrn Ignaz 
W u r m ,  Unter der Burg, statt. W ir verweisen auf die 
im Anzeigenteil kundgemachte Einladung und ersuchen 
die Mitglieder um pünktliches und zahlreiches Erschei­
nen.

* Hehbund-Hauptversammlung. Die diesjährige Haupt­
versammlung der hiesigen Ortsgruppe des Heßbmrdes 
findet am Sonntag den 14. Februar um 10 Uhr vor­
mittags im Gasthofe des Kameraden Kögl, Unterer 
Stadtplatz, statt. Es ist Pflicht aller Kameraden, zum

aber bei der heutigen Zeit, wo die Steuerkraft ständig 
sinkt, sehr schwer ist und ist es deshalb notwendig, E in ­
schränkungen zu machen wo immer nur möglich. Trotz­
dem weist der heute zur Beratung vorliegende Voran­
schlag noch immer einen unbedeckten Abgang von 45.000 
Schilling auf. E r verliest den vom Finanzausschuß hie­
zu ausgearbeiteten Motivenbericht und verweist noch­
mals darauf, daß es unumgänglich notwendig ist, die 
äußerste Sparsamkeit auf allen Gebieten walten zu las­
sen. E r führt weiters aus, daß die Beträge, welche mit 
dem heutigen Voranschlag bewilligt werden, nicht unbe­
dingt aufgebraucht werden müssen. Die Post für den 
Personalaufwand ist unverändert geblieben und daher 
die Weihnachtsremuneration als 13. Monatsgehalt ent­
halten. W ir werden jedenfalls zu diesem Punkt noch 
Stellung nehmen müssen und ich meine, daß wir nach 
dem Grade der durch die Arbeitslosigkeit hervorgerufe­
nen Notlage zu einer einheitlichen Auffassung in dieser 
Angelegenheit gelangen werden. Referent gibt bekannt, 
daß der Voranschlag während der Zeit vom 14. bis 29. 
Jän n e r  1932 zur öffentlichen Einsicht aufgelegen ist und 
Einwendungen gegen denselben nicht erhoben wurden. 
Er teilt noch mit, daß Rechnungsdirektor H e ck e r l e den 
Voranschlag kapitelweise verlesen und Auskünfte ertei­
len wird. Es wird beschlossen, den Voranschlagfapitel- 
weise durchzuberaten und zum Schlüsse über denselben 
abzustimmen. Rechn.-Dir. He c k e r l e  liest nun vor: 
O r d e n t l i c h e  A u s g a b e n :  Kapitel A, Allgemeine 
Verwaltung; Kapitel B, Eemeindevermögen. Zu diesem 
Kapitel ersuckt St.-R. W. K o ch um Aufklärung, wieso 
es kommt, daß im Forstpräliminare, obwohl weniger 
geschlägert wird als früher, die Fuhrlöhne trotzdem eine 
Steigerung aufweisen. Der Voranschlag des Forstes 
weist einen Abgang von 12.000 8 auf, welcher wohl zum 
Teil durch die schlechte wirtschaftliche Lage und den nie­
deren Holzpreis bedingt ist; man sollte aber meinen, 
wenn weniger geschlägert wird, müßten sich die Fuhr­
löhne vermindern. Aber wenn man die Voranschläge 
der letzten Jah re  zum Vergleich heranzieht, muß man 
das Gegenteil bemerken, so daß heuer der Fuhrlohn 
für 1 Festmeter Holz bereits auf 5 Schilling gestiegen 
ist. Die Ursache dieser Steigerung sollte buchungsmäßig 
festgehalten werden. E.-R. K a r n e r  erwidert daraus, 
daß der Voranschlag im Forstausschuß durchberaten 
wurde. Die Steigerung des Fuhrlohnes ist darauf zu­
rückzuführen, daß früher das Holz ab Lagerplatz ver­
kauft wurde, während man es jetzt auf die Säge zu­
stellen muß und sohin es auch eine große Rolle spielt, 
wo das Holz geschlägert wird. I m  vergangenen Jahre  
mußte alles verkaufte Holz auf die Säge zugestellt wer­
den, nur Lehrl hat 150 Meter ab Lagerplatz gekauft. 
St.-R. W. K o ch sagt, für die Schlägerung sind keine 
höheren Löhne erforderlich und Oberförster K a r n e r

,Beweise der sprichwörtlich gewordenen- alten ,hetzer- 
treue" daran'teilzunehmen und erwartet die Ortsgrup- 
penleitung eine vollzählige Beteiligung. Heßerheil!

* Pensionisten-Ortsgruppe. Die Ortsgruppe des 
Zentralvereines der Staats-(Bundespensionisten) Öster­
reichs gibt bekannt, daß ihre diesjährige Hauptversamm­
lung am 21. Feber 1932 um 2 Uhr nachmittags in S tra-  
dingers Gasthaus stattfindet.

* N.rö. Jägerbataillon Starhemberg Nr. 62, 2. Kom­
pagnie. Freitag den 12. Feber um 8 Uhr abends K a ­
m e r a d s c h a f t s a b e n d .

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. Der für
14. Feber angesagte Lauf muß leider infolge schlechter 
Schneeverhältnisse auf unbestimmte Zeit verschoben wer­
den. Nächster Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben 
werden.

* Todesfall. Mittwoch den 10. Feber ist F rau  J o ­
sefine H o p p e  geb. Zötl, Volksschuldirektorsgattin, nach 
kurzem, schwerem Leiden im 76. Lebensjahre gestorben. 
M it F rau  Hoppe ist eine edle F rau  von uns gegangen. 
I n  vorbildlicher, selbstloser Liebe hat sie an der Seite 
ihres Gemahls alle Leiden und Freuden geteilt und in 
rastloser Tätigkeit immer gesorgt und geschaffen. I n  
früheren Jahren  war die Verstorbene auch viel im völ­
kischen Vcreinsleben tätig und besonders die Frauen­
ortsgruppe des Deutschen Schuloereines, deren G rün­
dungsmitglied und langjährige Obfrau sie war, verdankt 
ihr viel. Sie besitzt auch das goldene Schulvereins- 
ehrenabzeichen. Herrn Schuldirektor Hoppe, den dieser 
schwere Schicksalsschlag an seinem 80. Geburtstag traf, 
wendet sich die aufrichtigste Teilnahme der ganzen Be­
völkerung zu und an sein Krankenlager dringen die 
Wünsche der vielen Bekannten und Freunde, daß er bald 
genesen möge. Das Leichenbegängnis der hochgeachteten 
F rau  findet heute, Freitag den 12. Feber, um 3 Uhr 
nachmittags von der Aufbahrungshalle des ftädt. Fried­
hofes aus statt.

* 0-Boot-Vortrag. Freitag den 5. Feber hielt Herr 
Ing . H e u m a n n im ©asthause Stahrm üller seinen er­
sten Vortrag über den Bau und die Einrichtung der U= 
Boote, Taten und Schicksale der 0-Boot-Leute. Schon 
die Vorführung des prachtvollen 0-Boot-Modells fand 
großes Interesse und verstand der Vortragende meister­
haft, alle Teile und Funktionen des Bootes in klarer 
>Tnd anschaulicher Sprache den Zuhörern zum Verständ­
nis zu bringen. Der Zweck des Einführungsvortrages, 
das Modell und die Ausführungen der kritischen Be­
urteilung auszusetzen, fand lebhaften Anklang. Herr 
Professor D i r n b e r g e r  sprach dem Vortragenden na­
mens der Zuhörer den besten Dank und die Anerken­
nung dafür aus, daß er sich der großen Mühe unterzog, 
das wunderschöne Modell zu schaffen und gab der Ver­
sicherung Ausdruck, daß mit der Vorführung des Bootes 
einem Bedürfnis großer Kreise unseres Volkes und im 
besonderen unserer Jugend entsprochen worden ist. Ein

gibt selbst zu, daß nicht alles verkaufte Holz zur Säge 
zugestellt werden muß. G.-R. M  e tz i n g e r spricht 
ebenfalls hiezu und meint, daß der Abgang im Forst- 
präliminare wohl nur durch den niederen Holzpreis be­
dingt ist und muß man deshalb den Fuhrlöhnen ein er­
höhtes Augenmerk zuwenden. E r  erachtet einen F uh r­
lohn von 5 Schilling pro Festmeter für zu hoch und 
glaubt, daß man gewiß einen Frächter finden würde, 
der das Holz um einen geringeren Fuhrlohn führen 
würde. Wenn das städtische Fuhrwerk so teuer kommt, 
ist es unrentabel und muß man es auflassen, denn heute 
kann man nur noch beim Sachaufwand sparen. I m  
Laufe des vergangenen Jah res  wurden die beiden Äm­
terführer aufgefordert, einen Leistungsnachweis zu lie­
fern, was aber bis heute nicht geschehen ist. E r ver­
langt. daß gefaßte Beschlüsse.auch eingehalten werden, 
damit man einen Nachweis über die Rentabilität des 
Fuhrwerkes bekommt und wird es sicher möglich sein, 
auch im Forst Ersparungen zu erzielen. Der Bürger­
meister sagt, daß die Leistungsausweise jetzt vorgelegt 
werden. St.-R. S u l z b a c h e r  meint, daß dies wohl 
höchste Zeit sei, denn der Beschluß wegen der Leistungs­
ausweise wurde schon im August vorigen Jah res  gefaßt. 
Es müssen auch im Forste Ersparungen gemacht wer­
den können. Schutt- und Abfallhaufen werden von frem­
dem Fuhrwerke weggeführt, während das ftädt. F u h r­
werk nicht ausgenützt wird. Er bemängelt auch, daß die 
Pferde angekauft wurden, ohne daß die Genehmigung 
des S tadtrates eingeholt wurde und daß auch bis heute 
weder dem Stadtrate, noch dem Forstausschusse oder der 
Kasse ein Ausweis über die Rentabilität des F uhr­
werkes geliefert wurde. Vizebürgermeister E r i e ß e r  
führt aus, daß dies wohl auf die Doppelgeleiftgkeit der 
beiden Ämterführer zurückzuführen fei. Während Ober­
förster D o m  aber einen erschöpfenden Ausweis gegeben 
hat, wurde ein solcher vom Forstamte bisher nicht er­
bracht. Er kritisiert auch, daß auswärtige Forstarbeiter 
beschäftigt werden, obwohl es Pflicht wäre, in erster 
Linie die hiesigen Forstarbeiter zu beschäftigen. G.-R. 
K a r n e r  erwidert darauf, daß alle diese Fragen schon 
im Forstausschusse behandelt wurden. E.-R. S  u l z - 
b a ch e r meint, es sei aber trotzdem notwendig, heute 
im Gemeinderate davon zu reden. Denn die hiesigen 
Arbeiter würden hiedurch mißkreditiert, wenn Leute von 
Weyer und Eaflenz beschäftigt werden und verlangt er 
Aufklärung hierüber. E.-R. K a r n e r  sagt, die Leute 
arbeiten partienweise. Er habe sich vor etwa 4 Monaten 
beim Arbeitslosenamte angefragt, es wurden ihm aber 
nur 3 Holzarbeiter genannt, die anderen arbeiten alle 
nur in der Industrie oder auf Sägen. Der Partieführer, 
der die Schlägerung bei der S tad t übernommen hat, 
arbeitet schon seit 15 Jah ren  bei der Gemeinde und hat 
seine eigenen Leute. Der Bürgermeister teilt mit. daß
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voller Erfolg sei bei einer Vortragsreise sicher. Herr 
Ing . H e u m a n n hat bereits die Vortragstätigkeit in 
den Schulen und vor der Öffentlichkeit Waiühofens auf­
genommen.

* Hauptversammlung des Turnvereines „Lützoro". Am
Mittwoch den 10. Fever lb32 hielt der Turnverein 
„Lützow" in seinem Vereinsheim Easthof Kögl feine 
ordentliche Jahreshauptversammlung ab, die sich eines 
guten Besuches erfreute. Aus den erstatteten Berichten 
konnte mit Befriedigung entnommen werden, daß der 
Verein im abgelaufenen Jah re  eine reiche Tätigkeit ent­
faltete, deren Höhepunkt das Gauturnfest im Zuli 1931 
war und welches dem Vereine nach jeder Richtung E r­
folge brachte. M it besonderer Freude wurde festgekeilt, 
daß der Turnverein „Lützow" in seinen turnerischen 
Leistungen abermals ein Stück vorwärts rückte, was 
hauptsächlich durch die zahlreichen Siegerurkunden be­
kräftigt wird, die sich die Vereinsmitglieder bei turne­
rischen Anlässen in auswärtigen Wetttampfen und beim 
Gaumest erwarben. Besonders hoch gewertet wird der 
Sieg des Vereines im Vereinswetturnen beim Gaufeste, 
bei welchem 61 Turner in der 1 Stärkeklasse zum Ver­
einswetturnen antraten und den 1. Rang mit 164.5 
Punkten, der höchsten beim Fest erreichten Punktzahl, 
erwarben. Die Zahl der Turnbesuche steigerte sich im 
letzten Jahre  wesentlich und erreichte mit der Zahl von
11.894 Turnbesuchen eine noch nie erreichte Höhe. 6 T u r­
ner legten die turnerische Leistungsprüfung ab und er­
warben hiedurch das diesbezügliche Abzeichen nebst Ur­
kunde. Der Ausbildung zur Wehrhaftigkeit der Turner 
wird größte Aufmerksamkeit gewidmet. Reben dem 
Spielbetriebe wird auch dem Schwimmen entsprechende 
Aufmerksamkeit zugewandt. Der Wintersport, insbeson- 
tiets der Schilauf, erfreut sich des besonderen Interesses 
seitens der Turner, wofür die schönen Erfolge bei den 
einzelnen Schiwettkämpfen, die im abgelaufenen Jahre  
beschickt wurden, so insbesondere bei den Wettkämpfen 
in Pbbjitz, Höllenstein und beim Kreiswettlaufe in M a ­
riazell bezeugen. Leider war es infolge des schneelosen 
Winters 1931/32 noch nicht möglich, den geplanten 
Mannschaftswettlauf vom Schnabelberg und den Gau­
lauf und Springen in Oberland durchführen zu kön­
nen. Der Instandhaltung des Vereinsbejitzes wird volle 
Aufmerksamkeit zugewendet und auch heuer wurden die 
Geräte durch Neuankauf und wiederholte größere Aus­
besserungsarbeiten auf der Höhe der Zeit erhalten. Die 
reichhaltige Vereinsbücherei steht allen Vereinsmitglie­
dern zur Verfügung. Die Hauptversammlung befaßte 
sich auch eingehend mit der Frage der Unfallversicherung 
der Turner und konnte auch diesbezüglich ein Beschluß 
gefaßt werden, der die Versicherung aller ausübenden 
Turner gegen Unfall bei der Bundesländerversicherungs­
anstalt bezweckt. Die Mitgliederbeiträge wurden wie folgt 
festgesetzt. Ausübende Turner (einschließlich Versicherung 
und Türnerzeitung) monatlich 8 $.30, ausübende Tur-

nerinnen monatlich 50 Groschen, Zöglinge jährlich 1 8, 
Schüler und Schülerinnen monatlich 20 Groschen, unter­
stützende Mitglieder jährlich 8 3.30. Den aus dem Turn- 
rate scheidenden Turnern Herren Otto H i e r h a m - 
m e r und Leopold R i t s c h  wurde der Dank der Ver­
sammlung ausgesprochen. Tbr. Herr Leopold S  t u m - 
m e r, der nach lOjähriger Tätigkeit als Turnw art des 
Vereines über eigenen Wunsch von diesem Posten schei­
det, wird in Anerkennung seiner stets hingebungsvollen 
und uneigennützigen Arbeit im Dienste der deutschen 
Turnsache, der er nun bereits 25 Jahre  treue Gefolg­
schaft leistet, zum E h r e n m i t g l i e d s  des Turnver­
eines „Lützow" ernannt. I n  den Turnra t werden ge­
wählt: Zum Vereinsobmann Herr Dr. August K a 11- 
n e r, zu Turnratsmitgliedern die Herren Mich! © r u ­
b e r ,  Johann H a m m e r t i n g e  r, Otto K o r n h e r r ,  
In g .  M. P r e m i e r ,  Hans S c h i e l ,  Rudolf S  e d - 
l et zky,  Erich W e i g e n d, Prof. M. W e i s rn  a n n  
und neu die Tbr. Josef K u n z e ,  Felix B r a c h t !  und 
Hermann K i r ch m e i e r. Ferner werden gewählt zu 
Rechnungsprüfern die Herren Bürgermeister I  n f ü h r, 
Josef G r ü n  und Rudolf M  e n z i n g e r, zu Fahnen­
junkern die Herren Ernst S  t u m t n e r und Franz U r - 
b a n, zum Reisesäckelwart Tbr. Rudolf S e d l e t z k y ,  
Bücherwart Tbr. Oberlehrer H a m m e r t i n g e  r, Lei­
ter der Schiriege Tbr. In g .  P r e ß l e r ,  Leiter der Turn- 
gänge Tbr. Anton B a u e r ,  Verwalter des Turnhallen­
bausäckels Tbr. Ing . Otto L a n g ,  als Mitglieder des 
Hallenbauausschusses die Herren Dr. K a l t n e r, B ü r­
germeister I  n f ü h r, K o t t e r ,  Dr.  A l t e n e d e r, 
Dr.  H a n k e ,  W e i s m a n n, Ing . L a n g  und Ober-

V ei nervösen Schmerzen, Kopfschmerzen,
gich Aschen und rheumatischen Schmerzen sind Togal- 
Tabletten unübertroffen. Die Wirkung tritt unmittelbar 
ein, keine schädlichen Nebenwirkungen. Fragen Sie Ih ren  
Arzt. — I n  allen Apotheken. — P re is  8 2.40.

lehrer H a m m e r t i n g e  r. Aus den neugewählten 
Turnratsmitgliedern wurden die Herren Hans S c h i e l  
und Erich W e i g e n d  zu Turnwarten, Tbr. Josef 
K u n z e  zum Dietwart gewählt; die übrigen Vereins­
ämter werden in der nächsten Turnratssitzung verteilt. 
Der einmütige und anregende Verlauf der Hauptver­
sammlung gibt uns die Gewähr, der Turnverein 
„Lützow werde auch in Hinkunft den großen Anforde­
rungen gerecht werden, die die Zeit an ihn stellt und ihn 
auf der Höhe erhalten, auf der er sich befindet.

* Vundesschneelauf Schladming. Wegen ungünstiger 
Schneeoerhältnisse wird der für den 13. und 14. Feber 
angesetzte Vundesschneelauf des Deutschen Turnerbundes 
in Schladming auf den 5. und 6. März 1932 verschoben. 
Näheres über Anmeldungen ist auf dem Turnplätze, zu 
erfahren.
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* „Helden der Hammerstadt". Irgendwo und irgend­
wann hat ein uns allen unbekannter Dichter einen tiefen 
Blick in die großen geschichtlichen Ereignisse unseres 
Städtchens gemacht und eine Erzählung geschaffen, die 
unser Herz erbeben und mitfühlen läßt an dem, was 
unsere Vorväter erstritten und erlitten. W o l f E b e n  - 
p e r g e r ,  der Held der Reformationszeit, wird hier in 
seiner schlichten Größe bis zu seinem tragischen Ende ge­
zeigt und gleichzeitig wickeln sich darin die bewegtesten 
Jah re  des Leidens und Kämpfens der Bewohner unse­
rer S tadt ab. Es ist das bekannte Schicksal jener Zeit: 
Evangelische Menschen verlieren Heimat und Haus, F a ­
milie und Wohlstand um des Glaubens willen. Das 
Buch, über das noch gesprochen werden soll, dessen Ver­
fasser Wilhelm T e u f e l i s t ,  ist im Quell-Verlag, S tu t t­
gart, erschienen und in der Buchhandlung Ju l iu s  W e i- 
g e n d  zum Preise von 8 5.40 erhältlich. Kein Waid- 
hofner versäume, dies Heimatbuch zu erwerben und zu 
lesen.

* Bunter Abend. Um auch ihren Teil für die A l l ­
g e m e i n e  W i n t e r n o t  st a n d s h i l f e  beizu­
steuern, hat die Ortsgruppe des Großdeutschen Jugend- 
bundes „Volksgemeinschaft" einen Bunten Abend ver­
anstaltet, der am Faschingdienstag stattfand und dem 
Faschingsende entsprechend einen fröhlichen Verlauf 
nahm. Um die Unterhaltung sozusagen am laufenden

das Defizit im Forst auch darauf zurückzuführen ist, weil 
die Preise für Brennholz herabgesetzt werden mußten. 
St.-R. S u l z b a c h e r  verlangt Leistungsausweise über 
das städt. Fuhrwerk. Rechn.-Dir. H e ck e r l e gibt be­
kannt, daß seit einer Woche die Bespannungsausweise 
geführt werden und ist es jetzt möglich, die Bespannung 
auf einem eigenen Konto zu führen und die einzelnen 
Konti damit zu belasten. G.-R. P  a n f y sagt, der Ar­
beiter W a r d e g g e r  war noch bei der Gemeinde be­
schäftigt als er wegging und es geht nicht an, daß man 
Leute von Weyer und Eaflenz beschäftigt, während die 
Forstarbeiter in der S tad t arbeitslos find. G.-R. K a r ­
n e r  erwidert, daß Wardegger selbst wegging, noch un­
ter Oberförster Dom. Es gelangen hierauf Kapitel C, 
Eemeindefchulden, D städtische Gefälle und E Sicher­
heitswesen zur Verlesung. St.-R. S u l z b a c h e r  führt 
Beschwerde, daß von der Polizei Leute, die einen Ruck­
sack tragen, angehalten und durchsucht werden und ver­
langt von der Polizei Objektivität; denn Leute, die Ge­
wehre tragen, läßt man unbehelligt, so wie dies im 
Steirischen geschieht. E.-R. Dr. H a n k e  spricht ebenfalls 
hiezu und sagt, es geht nicht an, daß Häuser besetzt wer­
den und in der Nacht geschossen wird und verlangt K lar­
stellung des Sachverhaltes. Der Bürgermeister teilt mit, 
daß er einen Bericht über diese Angelegenheit in der 
vertraulichen Sitzung bringen wird. Bei Kapitel F, 
Sanität, bemängelt St.-R. S u l z b a c h e r ,  daß Vet.- 
R at S  a t t l e g g e r bei der Polizei Erkundigungen 
einzieht, welche Leute von auswärtigen Fleischhauern 
Fleisch beziehen und zu diesen dann hingeht und an­
droht, daß das Fleisch konfisziert wird und sie kein 
Fleisch von auswärtigen Fleischhauern beziehen dür­
fen. Seiner Meinung nach müßte in erster Linie eine 
Anzeige erstattet werden. Diese Vorgangsweise kann 
man nicht gutheißen, denn es würde bedingen und 
zwangsläufig zur Folge haben, daß von auswärts auch 
keine Kunden mehr in Waidhofen einkaufen. Vize­
bürgermeister E  r i e ß e r regt an, vom Amtstierarzt 
und Amtsarzt ebenfalls Leistungsausweise zu verlan­
gen, den diese sind die bestbezahltesten Angestellten der 
S tad t und ist ein solches Verlangen doch ganz selbst­
verständlich, wenn die Gemeinde von diesen über ihre 
für die Gemeinde geleistete Arbeit einen Bericht ver­
langt. Er kritisiert auch die Vorgangsweise des Amts­
tierarztes. denn das Hereinbringen von Fleisch in die 
Stadt soll nicht unnötig erschwert werden. Der B ü r­
germeister gibt Aufklärung hierüber, daß dies darauf 
zurückzuführen ist, daß ein auswärtiger Fleischhauer die 
Überbeschaugebühren nicht bezahlt hatte. G.-R. T  i p k a 
spricht auch hiezu und führt aus, daß es trotzdem nicht 
angeht, daß der Tierarzt zu den Kunden hingeht und 
ihnen verbietet, bei diesem Fleischhauer Fleisch zu kau­
fen. G.-R. P ö c h h a c k e r  sagt, daß sich die hiesigen

Fleischhauer nicht aufgehalten haben, daß von ausw är­
tigen Fleischhauern Fleisch eingeführt wird. Der Tier­
arzt muß aber Gelegenheit haben, das zur Schlachtung 
bestimmte Vieh vor und nach der Schlachtung beschauen 
zu können und hat er gewiß viel Arbeit mit der Be­
schau. G.-R. D e r n b e r g e r  sagt, es ist gewiß nichts 
einzuwenden, wenn das eingeführte Fleisch beschaut 
wird, aber der Weg, der dazu eingeschlagen wird, ist un­
gangbar, weil der Angestellte dadurch mit den Kunden 
in Konflikt kommt und letzten Endes ist die S tad t­
gemeinde die Geschädigte, weil sie um die Gebühren 
kommt. Der Bürgermeister erwidert darauf, daß er 
über die Angelegenheit informiert ist. S t.-R. A. K o ch 
weist darauf hin, daß von auswärtigen Fleischhauern 
einige Anstalten in der Stadt mit Fleisch beliefert wer­
den, für welches keine Gebühr entrichtet und auch Nicht 
beschaut wird. Der Bürgermeister gibt zu, daß dies rich­
tig sei, daß von den Zeller Fleischhauern keine über- 
beschaugebühren entrichtet werden, doch wurde diese Be­
günstigung in der letzten Periode des Gemeinderates 
über Intervention eines Gemeinderatsmitgliedes durch­
gesetzt. G.-R. N a d l e r  führt aus, daß die S tad t­
gemeinde wegen der Autonomie verpflichtet ist, einen 
Amtsarzt und Amtstierarzt zu bestellen und haben diese 
ihren Pflichtenkreis vorgeschrieben und erhalten diese 
sonst keine Gebühren und es ist wohl sehr schwer, den 
Herren am Ende ihrer Dienstzeit Leistungsaustveise vor­
zuschreiben. Vizebürgermeister E  r i e ß e r erwidert 
daraus, daß es die Bevölkerung gewiß beruhigen würde, 
wenn auch diese Herren einen Ausweis über ihre Leistun­
gen für die Gemeinde vorlegen würden. Für die Schul- 
Untersuchung erhält der Amtsarzt pro Kind 2 Schilling. 
M an könnte ja die Autonomie eventuell auflassen, wenn 
es der Gemeinde billiger käme. G.-R. D e r n b e r g e r  
findet es selbstverständlich, wenn man es wissen will, was 
für das Gehalt für die Gemeinde geleistet wird und die 
Autonomie verbietet gewiß nicht, daß ein Leistungs­
ausweis vorgelegt wird. Vizebürgermeister L i n d e n -  
H o f e r  führt aus, daß Dr. E f f e n b e r g e r für die 
Untersuchung der Schulkinder keine separate Entlohnung 
erhält, sondern diese im Gehalt mitinbegriffen ist. Er 
muß aber auch bei Infektionskrankheiten Verfügungen 
treffen. E.-R. N a d l e r  sogt, daß Dr. E f f e n b e r g e r 
für die Untersuchung wegen Zahnbehandlung der Schul­
kinder nichts erhält und ist nur für die Einbeziehung in 
die Schulzahnbehandlung 1 Schilling zu entrichten, der 
der Gemeinde zukommt. St.-R. W. K o ch sieht nickst ein, 
warum keine Leistungsausweise geführt werden foWt^ 
ten, damit der Gemeinderat weiß, was die Herren 
tun haben und ob die Leistungen auch der Bezahlung 
entsprechen. Er findet dieses Verlangen nicht für un­
gerecht. St.-R. K o t t e r  meint, daß über die Sache 
lang genug debattiert wurde und haben die betreffenden

Herren ja sowieso ihre Dienstvorschriften. Der Amts­
tierarzt mutz der Sache nachgehen, wenn Fleisch einge­
führt wird, das nicht beschaut ist. Ungerecht ist es aber, 
wenn von auswärtigen Fleischhauern Fleisch eingeführt 
wird, das nicht vergebührt werden mutz. Kapitel G 
Wohlfahrtseinrichtungen, H Verkehr, J Unterrichts­
wesen, K Kirchenwesen wird verlesen. Bei Kapitel L 
Fürsorgewesen führt E.-R. S  ch m o l l an, daß das Aus­
langen mit den Mitteln, die dem Komitee für die W in­
terhilfsaktion zur Verfügung gestellt wurden, kaum ge­
funden werden wird. G.-R. D e r n b e r g e r  stellt den 
Antrag, für Fürsorgezwecke einen weiteren Betrag von
10.000 Schilling zu bewilligen, da die Wirtschaftslage 
sich noch immer verschlechtert und die Winterhilfsaktion 
ja nur bis 1. April 1932 dauern soll und die Zahl der 
Ausgesteuerten bis dahin sicher noch größer wird. G.-R. 
M a h l e r  ist ebenfalls für den Antrag Dernberger und 
meint, die Mittel müßten irgendwie aufgebracht wer­
den. G.-R. P ö c h h a c k e r  ersucht, von diesem Betrag
2.000 Schilling für die Aktion Mittagstisch der Schul­
kinder zu verwenden, denn diese könnten sich doch gar 
nicht helfen. G.-R. S c h ö r g h u b e r  spricht sich auch 
für die Erhöhung des Betrages um 10.000 Schilling aus. 
E.-R. M e t z i n g e r  fragt den Herrn Bürgermeister, 
ob es nicht möglich sei, für Kinder von Arbeitslosen 
Mittagstische bei Privaten zu finden. Es fei ja bereits 
einmal eine solche Aktion im Zuge gewesen, doch haben 
sich die Verhandlungen zerschlagen. Er meint, man sollte 
diese Angelegenheit doch noch einmal aufgreifen. Der 
Bürgermeister sagt zu, es noch einmal zu versuchen, die 
Bevölkerung zur Mithilfe zu bewegen. G.-R. R  a m e i s 
begrüßt es, wenn 2.000 Schilling für den Mittagstisch 
der Kinder bewilligt werden und ist dafür, den Betrag 
auf 12.000 Schilling zu erhöhen. E.-R. K a r n e r  tritt 
auch für Bewilligung des Betrages ein. St.-R. H a i ­
d e r  meint, es wäre wohl in erster Linie Sache des 
Bundes und der Länder, Fürsorgemaßnahmen zu er­
greifen, doch diese überlassen es den Gemeinden, weil sie 
davon nicht unmittelbar berührt werden. Aber die Ge­
meinden können schließlich die Leute doch nicht verhun­
gern lassen. St.-R. S u l z b a c h e r  sagt, der Betrag muß 
auf alle Fälle untergebracht werden. Auf den Bund soll 
von allen Seiten eingewirkt werden, daß er seiner Ver­
pflichtung, auch etwas für die Ausgesteuerten zu leisten, 
nachkommt, denn die Gemeinden werden schließlich so 
weit kommen, daß man sagen muß, sie haben nichts 
mehr. E r ist für den Antrag Dernberger und Pöchhacker. 
Es muß möglich sein, noch Ersparungen vorzunehmen, 
eventuell in der außerordentlichen Gebarung. Es wurde 
zwar geschrieben, daß der Bund 3,000.000 Schilling für 
die Winterhilfe bewilligt hat. aber von dem Gelde sieht 
und hört man nichts. Der Bürgermeister teilt mit, daß 
er heute verständigt wurde, daß die Gemeinde 2000 8
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Band zu haben, übernahm es der Ansager, Med.-Rat 
Dr. K e m m e t m ü l l e r ,  in launiger Weise jede Vor­
tragsnummer entsprechend einzuleiten und seine Vor­
aussagen, daß nur Lustiges kommen würde, trafen auch 
pünktlich ein. Eingeleitet wurde der Abend mit einem 
sinnigen Gedicht, von Frl. Erni P o w a l a t z  mit ver­
ständigem Ausdruck vorgetragen und damit der Veran­
staltung ihre Erklärung gebend. Es folgten abwechselnd 
mit Vorträgen der Kapelle Stazi-Pattermann die ein­
zelnen Vortragsnummern, die wir leider nur kurz an­
führen können, obwohl sie alle recht unterhaltend und 
sehr gut dargeboten wurden. Wir konnten Tänzerinnen 
in .kleineren als auch größeren Gruppen wiederholt be­
wundern und auch eine recht liebe Kindergruppe, fröh­
liche Lieder singend, sahen wir. Daß hiebei auch immer 
wieder meist Walzerkönig Strauß die Weisen gibt, freut 
uns, obwohl uns auch einige moderne Begleitmeisen 
ganz gut gefielen. Ein Terzett aus der guten alten Zeit, 
„Der Naschmarkt", mit den Frl. K r e m p l, I  a s s i n - 
q e r, S c h w e i g e r  wirkte recht erfrischend und erwarb 
sich auch verdienten Beifall. Ein Kurzeinakter, dessen 
erfolgreicher Verfasser Hans Fritz  auch der flotte Haupt­
darsteller war, brachte einige Neulinge auf die Bühne, die 
samt und sonders alle trefflich, als seien sie schon immer 
auf den Brettern zu Hause, spielten. W ir nennen die 
Herren S o b o t k a ,  G u n d a c k e r ,  K a p p u s ,  sodann 
von den erprobteren Kräften W a a s ,  H o c h n e g g e r .  
Es war wirklich herzlich zum Lachen und damit ist auch 
das verdiente Lob von selbst gegeben. Herr E l l i n g e r 
a ls  die in Traumzustand versetzte Jungfrau  E l v i r a  
erregte schon bei seinem Auftritt schallende Heiterkeit. 
Der bekannte Vortragsmeister Ludw. H ä n s l e r stellte 
sich mit sehr erheiternden Vorträgen ein, desgleichen 
sorgte auch Frau  K e m m e t m ü l l e r  mit einigen klei­
nen Vorträgen für fröhliche Stimmung. Liebreizend, 
trotz des zerlumpten Äußeren war ein Apachen-Kleeblatt 
junger Mädchen und ihr Sang  ließ nichts von der Wild­
heit ihrer Verkleidung ahnen. Der Bauchredner Nazi 
( Wa a s ) ,  von Heri H o c h e g g e r  vorgeführt, stellte 
auch an die Lachmuskeln große Anforderungen. Zum 
Schlüsse kamen die Boxkämpfer R  a und U r auf das 
Podium und ließen nicht locker, bis daß vor lauter 
Lachen den Zusehern fast die Tränen kamen. Um 
die Vorbereitung des „Bunten Abends" hat sich be­
sonders die Ortsführerin Frl. Louise K r e m p l ver­
dient gemacht. Es ist zu hoffen, daß der Winternotstands- 
hilfe ein ansehnlicher Reinertrag aus der gut besuchten 
Veranstaltung zufließt.

* S ta rke  K älte  ist für  die H au t nicht gut. Schützen S ie  sich 
durch Verw endung der gegen die Röte  der H au t  so erfolgreichen 
Creme Leodor. rote Packung fettfrei — blaue Packung fe t t ­
haltig . Versuch überzeugt. Tube 8 1.— . 18

* 1. Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. d. Pbbs.
Am Faschingmontag den 8. Feber veranstaltete die Ge­
sellschaft ein Faschingsschießen, zugleich Ehrenschietzen für

für die Winterhilfe erhält. Hofrat Dr. P  u tz e r ist nicht 
gegen die Erhöhung des Betrages, doch muß er darauf 
bestehen, daß hiefür auch die Bedeckung gefunden wird. 
G.-R. P  a u m a n n sagt, daß die Bedeckung gefunden 
werden kann, indem man die Instandsetzung des Bahn­
hofweges und der Schöffelstraße zurückstellt. Kapitel M 
Heeresangelegenheiten und N Verschiedenes wird ver­
lesen. St.-R. A. Koch ist für die Kürzung bezw. 
Streichung der Subventionen an die Vereine seitens der 
Gemeinde. Denn, wenn man arm ist, kann man nichts 
geben und könnten dabei leicht ein paar tausend Schil­
ling erspart werden. Er schlägt vor, die Subvention der 
Feuerwehr, des Verschönerungs-, des Fremdenverkehrs­
und Eislaufvereines um die Hälfte zu kürzen, die S ub­
vention des Volksbildungsvereines, der Jnoalidenorts- 
grUppe, Arbeiterbildungskartells und Kathol. Volks­
bundes (letztere Vereine haben ebenfalls Büchereien) 
aber zur Auszahlung zu bringen und die übrigen zu 
streichen. Dadurch würden 2.400 Schilling erspart. E.-R. 
N a d l er ist nicht für die Streichung der Subventionen, 
denn die Bücherei des Volksbildungsvereines wird ge­
genwärtig, bedingt durch die große Arbeitslosigkeit, stark 
in Anspruch genommen und erhöhen sich dadurch die I n ­
standhaltungskosten beträchtlich. Der Bürgermeister sagt, 
der Fremdenverkehrsverein hat im vergangenen Jahre  
10.000. Prospekte zur Verteilung gebracht, welche mit 
der Subvention der Gemeinde bezahlt wurden. St.-R. 
S  t u m f o h l stellt fest, daß die Gemeinden verpflich­
tet sind, die Geräte für die Feuerwehren beizustellen 
und wenn die Gemeinde die Subvention kürzt, müßte sie 
auch für die Erhaltung der Geräte sorgen, was bestimmt 
höher zu stehen kommen würde. G.-R. H e l m b e r g 
meint, man könne nicht alle Vereine gleich behandeln. 
Beim Verschönerungsverein, Fremdenverkehrsverein und 
Feuerwehr soll man die Subvention nicht kürzen. St.-R. 
K o t t e r  sagt, wenn auch nur ein Verein gestrichen 
wird, kommt der Verein sich sicher beschweren. Dem 
Volksbildungsverein soll man aber auf keinen Fall die 
Subvention kürzen. E.-R. M  e tz i n g e r führt aus, daß 
alle Vereine erklären werden, nicht auf die Subvention 
der Gemeinde verzichten zu können, da auch bei diesen 
die Mittel für deren Haushalte nicht ausreichen und sie 
mit der Subvention rechnen müssen. M an müßte vorher 
erst mit den Vereinen Fühlung nehmen. Es sind wohl 
noch andere Posten im Budget, die gekürzt werden kön­
nen. St.-R. A. K o ch sagt, man müßte sich aber doch 
mehr schämen, wenn man die Leute verhungern ließe. 
Wien hat Heuer auch die Subventionen an die Vereine 
eingestellt. E r hat nur den Vorschlag gemacht, es wird 
aber sicher für Waidhofen die Zeit kommen, wo man die 
Subventionen seitens der Gemeinde wird einstellen müs­
sen. E.-R. R  a m e i s findet es nicht für richtig, die 
Subventionen für die Vereine zu streichen, denn die

den Oberschützenmeister Dr.- Richard F  r i e d, der be­
kanntlich kürzlich sein 30jähriges Verufsjubiläum ge­
feiert hatte, sowie für den Schützenmeister E r b, der 
im Vorjahre seine Silberhochzeit feierte. Herr B au ­
meister S c h r e y  hatte eine sehr hübsche Ehrenscheibe mit 
den Emblemen der Berufe der Jubilare gezeichnet; zu 
derselben hatten die Gefeierten wertvolle Beste gespen­
det. Außerdem war eine Juxscheibe aufgestellt, auf wel­
cher vier Blättchen befestigt waren und wurde es erst 
nach Schluß des Schießens ausgelost, in welcher Reihen­
folge die Blättchen bei Bestimmung des Bestes ran­
gieren sollten. Zu dieser Scheibe hatten alle Schützen ein 
Best zu liefern. Da auch die sonst übliche Bestzahl ver­
mehrt war und Küche und Keller des Herrn Kögl das 
Beste boten, so'tst nicht zu verwundern, daß der Abend 
animiert verlief und die letzten Teilnehmer erst bei den 
heimatlichen Penaten landeten, als die Ahr nicht mehr 
ganz klein schlug; so wird wenigstens berichtet. Die E r­
gebnisse des Schießens waren folgende: Festscheibe :̂ 1. 
Herr Baumeister Schrey, 2. Herr Bene, 3. Herr Ing . 
Effenberger, 4. Herr Weber. Tiefschuß: 1. Herr Rudolf 
Voglauer, 20 Teiler; 2. Herr Brem, 27 Teiler; 3. Herr 
Ing . Effenberger, 72 Teiler; 4. Herr Dr. Effenberger, 
87 Teiler. Kreisprämien: 1. Herr Schönhacker, 53, 52, 
52 Kreise; 2. Herr Kögl, 52, 51, 50 Kreise; 3. 5err 
Strohmaier, 51, 50, 50 Kreise; 4. Herr Weber, 48, 46, 
46, 46 Kreise. Nächstes Kranzel am Montag den 15. 
Feber. Schützenheil!

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Das nächste 
Kranzl findet Sonntag den 14. Feber ab 5 Uhr nach­
mittags statt.

* Entfall der Maturantenroerüungen 1932. Rach den
Bestimmungen des Vudgetsanierungsgesetzes finden bis 
Ende September 1932 keine Werbungen für das^Bun- 
desheer statt. Demzufolge entfallen im heurigen Jahre  
auch die sonst in den Monaten Ju n i-Ju l i  abgehaltenen 
Werbungen für Maturanten.

* Übersiedlung des Gendarmeriepostens. Der hiesige 
G e n d a r m e r i e p o  st e n  ist vom Oberen Stadtplatz 
in das Haus G r a b e n  2 5  (Plenkerhaus) übersiedelt.

* Straßenzug Gstatterboden—Hieslau unfahrbar. Die 
Straße durch das Gesäuse ist zwischen Gstatterboden und 
Hieflau infolge Lagerung großer Holzmengen seitens 
der Landes-Forstoerwaltung Admont für jeden Kraft- 
wagen- und Fuhrwerksverkehr bis gegen Ende Februar 
unfahrbar. Hingegen ist die Straße von Admont bis 
Gstatterboden derzeit benützbar.

* Todesfall. Am 2. Feber starb Florian Ker sch- -  
b ä u m e t ,  Pfründner, wohnhaft Markt Weyer, Hol­
lensteinerstraße 128, im 69. Lebensjahre.

* Einbruchsversuch. Nachts zum 9. Februar nach 2 
Uhr bemerkte ein Wachebeamter, daß aus dem zum 
Hause Hoher Markt Nr. 35 gehörigen, gegen den G ra­
ben zu gelegenen Garten sich ein M ann herausschlich, der 
eine kurze Stehleiter und eine Bank trug. Da sich im

besagten Hause ein Konfektionsgeschäft befindet, war 
anzunehmen, daß der M ann dort einen Einbruch ver­
übt oder versucht habe. Der Wachebeamte wollte den 
Verdächtigen daher anhalten, doch warf dieser seine Last 
weg und ergriff die Flucht. Während der Verfolgung 
über den Graben, das Durchhaus zum Hohen Markt und 
über diesen gegen den Eberhardplatz zu gab der Wache- 
beamte mehrere Schüsse ab, um den Flüchtenden einzu­
schüchtern und zum Stehenbleiben zu veranlassen, doch 
hielt dieser in seinem Lauf nicht inne und konnte erst 
beim Hotel Jn führ eingeholt werden. Bei der Perlustrie- 
rung stellte sich heraus, daß der Angehaltene mit dem 
vom Kreisgerichte Steyr in den Fahndungsblättern zur 
Verhaftung kurrendierten, angeblichen Maschinentech­
niker Josef Schock, der früher in Steyr wohnhaft war, 
ident ist. Das Eindringen in den Garten und das Weg­
tragen der Leiter sowie der Bank will Schock damit be­
gründen, daß er sich in übermütiger Laune befand und 
Den Bewohnern des vorerwähnten Hauses, mit denen er 
bekannt ist, einen Possen spielen wollte. Schock wurde 
dem Gerichte überstellt.

* Traget das Austrana-Hemd, ges. gesch. überall er­
hältlich. Acht verschiedene Ausführungen, S 4.90. Spe­
zialausführung mit separatem Kragen um 1 Schilling 
mehr. Richt jedes Hemd mit Schlei je ist ein Austrana- 
Hemd, daher verlangen Sie nur ein solches!

Eumig-Netzanode
110 Volt,  und eine Netzanode m it starkem Akkumulator-Ladegerät 
kombiniert sowie zwei große Heizakkumulatoren und ein P a a r  
Kopfhörer billigst sofort abzugeben. W eyrerp raße  23. 195

* W enn  einer eine Reise tu t ,  so kann er w a s  erzählen. D ie ­
ses S prichw ort ist a u s  einer Zeit,  da das  Reisen noch eine S e l ­
tenheit w ar  und in  der Pojuutsche ausgefüh rt  wurde. Heute, 
beim Reisen im Schnellzugswagen, ist eine Reise trotz der oft 
größeren Strecke vielfach e r le b n isa rm e r  und gar  zu gewissen 
Ja h re sze i te n  läu ft  m an  Gefahr, auf  die F ra g e :  , W a s  hauen S ie  
von der Reife m itgebrach t?“ immer wiecer die A n tw o rt  zu be­
kommen: „Süchte a l s  eine tüchtige E rkä l tung ,  Husten und Hei­
serkeit“ . J a ,  so sind w ir  nun  e inm al,  w ir  empfindlichen M e n ­
schen des 20. J a h rh u n d e r t s .  G a r  zu leicht erkälten  w ir  u ns  in 
unseren A tm ungsorganen .  E s  w ürde dies aber viel s .l tener  
passieren, w enn  w ir auf jede Reise einen B eu te l  oder eine Tose 
der echten „Kaisers B ru f t-E a ra m e llen “ m itnehm en und so die 
A tm ungso rgane  gegen E rkä ltungen  schützen würden. D er kluge 
'M ann b au t  vor!

Vermieter, Achtuns!
M o n a ts- oder V ierteljahrsabrechnungen (mit 
Kopie) erhältlich in der Druckerei Waidhofen a.b.9).

* Wochenmarkt vom 9. Februar. Der Wochen mar ft 
war diesmal schwach besucht. Eier 13 Groschen per Stuck,

Vereine erfüllen heute auch einen kulturellen Zweck, in­
dem sie die jungen Leute beschäftigen. M an soll trach­
ten, daß Land und Bund ihrer Pflicht nachkommen, für 
die Ausgesteuerten zu sorgen. St.-R. H a i d e r ist eben­
falls der Meinung, daß die Herstellung der Schöffel­
straße schon noch etwas hinausgeschoben werden kann. 
Es wäre zu erheben, ob diese Arbeit unbedingt notwen­
dig ist. Es kommt nun das Kapitel „ A u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  A u s g a b e n "  zur Verlesung. G.-R. 
H e l m b e r g  fragt, ob die Vahnhofwegherstellung und 
Adaptierung im Swatschinahaus wirklich unaufschiebbar 
sind. St.-R. S  t u m f o h l ersucht um Bekanntgabe des 
Schlüssels für die Zuschüsse bei Wohnbauten. Rech­
nungsdirektor H e ck e r l e teilt mit, daß bisher 1 Schil­
ling pro Kubikmeter umbauten Raum gegeben wurde, 
doch wurde für den Wohnhausblock in der Pbbsitzerstraße 
dieser Betrag auf S 1.80 erhöht. Den Einzelbetrag, der 
gegeben wird, muß erst der Gemeinderat bestimmen. Die 
Gesamtausgaben betragen 481.017 Schilling. E i n ­
n a h m e n .  Kapitel A, B, C, D, F, G, H, J, K, L, N und 
O weisen den Betrag von 439.850 8 auf. E.-R. M  e tz i n- 
g e r stellt fest, daß von allen Parteien angestrebt wurde, 
den Haushalt in der Gemeinde im Gleichgewicht zu er­
halten; aber trotzdem sehen sie sich gezwungen, zu bean­
tragen, den Betrag für das Fllrsorgewesen um 12.000 
Schilling zu erhöhen. Die Hoffnung, daß das J a h r  1932 
sich günstiger gestalten wird, ist mehr als zweifelhaft. 
Vorläufig muß man feststellen, daß sich die Verhältnisse 
noch verschlechtern. Bund und Land entziehen sich kon­
stant der Pflicht, etwas für die Ausgesteuerten zu unter­
nehmen und die Rot zu lindern. Die industrielle Be­
zirkskommission benützt sogar die Winterhilfe, um wei­
tere Aussteuerungen vorzunehmen' W as wird aber nach 
dem 1. April 1932 werden, wenn die Winterhilfsaktion 
schon jetzt keine Mittel mehr hat. Die Fürsorge muß 
noch weiter ausgebaut werden, um den Ausgesteuerten 
zu helfen, denn dies ist auch eine Frage der öffentlichen 
Sicherheit. Von was sollen die Leute schließlich leben, 
wenn sie keinerlei Verdienstmöglichkeit haben. Auch das 
Kapitel außerordentliche Ausgaben, welches bis heute 
hauptsächlich arbeitschaffende Posten aufwies, muß stark 
eingeschränkt werden. Der Krankenhausausbau ist des­
halb nur zu begrüßen. Aber auch den Angestellten wird 
der 13. Monatsgehalt heuer wohl nicht mehr zur Gänze 
ausgezahlt werden können, es wäre denn, daß sich die 
Verhältnisse bis dorthin günstiger gestalten, was wohl 
kaum anzunehmen ist. Vizebürgermeister L i n d e n -  
H o f e r  meint, die Herstellung der Schöffelstraße und des 
Bahnhofweges könnte man wohl noch zurückstellen. Ge­
meinderat M  e tz i n g e r sagt, dies sei Sache des B au­
ausschusses. Vizebürgermeister L i n d e n h o f e r  klärt 
dahin auf, daß die Arbeiten am Bahnhofweg nur die 
mauer- und Eeländerausbesserung vorsehen. St.-R.

S  t u in f o h l ist dafür, daß diese Post belassen wird, 
denn, wenn ein Fremder nach Waidhosen kommt, muß 
er einen schlechten Eindruck bekommen und der erste E in ­
druck ist oft entscheidend für dessen Verbleiben. E.-R. 
P  a u m a n n sagt, daß er keinen Antrag gestellt hat, 
diese Post zu streichen, sondern nur die Anregung ge­
geben habe, diese Beträge für Fürsorgezwecke zu oeitven-- 
den. Der Bürgermeister meint aber, eine Bedeckung 
müßte doch gefunden werden. Vizebürgermeister L i n - 
d e n h o f e r  ist dafür, den Rest, der sich noch im Sied­
lungsfonds befindet; für diesen Zweck heranzuziehen, 
was einen Betrag von 4.200 Schilling ausmacht. G.-R. 
M a h l e r  spricht sich gegen die Streichung der Subven­
tion an den Eislaufverein aus, denn dieser Betrag stelle 
eigentlich keine Subvention dar, sondern ist nur eine 
Entschädigung für die Schülerfreikarten. St.-R. S u l z -  
b a c h e r  ist auch gegen die Streichung der Subvention 
an die Turnvereine, denn diese haben viele junge M it­
glieder, welche arbeitslos sind und haben die T urn ­
vereine heute eine kulturelle Aufgabe zu erfüllen. St.-R. 
S t  u m f o h l findet es für selbstverständlich, daß jeder 
für seinen Verein spricht. Er ist dafür, vom Kapitel 
Bauwesen 6.000 Schilling zu streichen und die 4.200 
Schilling vom Siedlungsfonds zu nehmen, wodurch die 
Bedeckung für 10.000 Schilling gefunden wird und did
2.000 Schilling für den Mittagstisch der Kinder von 
den 10.000 Schilling zu nehmen. Der Bürgermeister 
stellt den Antrag, die Bahnhofwegausbesserung zu 
streichen, wodurch ein Betrag von 4.473 8 frei wird, hie­
zu käme noch ein Abstrich von 2.000 8 vom Kapitel 
Straßenwesen, der Rest aus dem Siedlungsfonds in der 
Höhe von 4.200 Schilling und die Subventionen um 30 
Prozent zu kürzen, sodaß die Bedeckung für den Betrag 
von 12.000 8 gefunden wäre. Dieser Antrag wird ein­
stimmig angenommen. Hofrat Dr. P u t z e r  stellt den 
Antrag, den Voranschlag mit einer Einnahme von 
438.850 8, denen Ausgaben von 485.194 8 gegenüber­
stehen, mithin ein unbedeckter Abgang von 45.344 8 
bleibt, welcher Betrag -durch Ersparungen wohl nicht 
hereingebracht wird werden können, sondern durch ein 
aufzunehmendes Darlehen gedeckt wird werden müssen, 
zu genehmigen. Die Ämterführer müssen auch trachten, 
nach Möglichkeit Ersparungen zu machen. Der Vor­
anschlag wird daraufhin einstimmig angenommen. 7. 
Festsetzung eines 40prozentigen Eemeindezuschlages zu 
den Landesarealsteuern. Hosrat Dr. P u t z e r  stellt den 
Antrag, der Gemeinderat wolle beschließen: F ür das 
Verwaltungsjahr 1932 wird ein 40prozentiger Ge­
meindezuschlag zur Landes-Erund- und Gebäudesteuer 
eingehoben. Auch dieser Antrag wird ohne Debatte ein­
stimmig angenommen. Hierauf Schluß der öffentlichen 
Sitzung, der eine vertrauliche Sitzung folgt.

i



Freitag den 12. Februar 1932. „ B o t e  v o n  - e r  Y b b s ' Seite 7.

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

S a m s t a g  den 13., %4, 6 und X 9  Uhr, S o n n ta g  den 14. 
F eb ru a r ,  >44, ti u. >49 Uhr: „Zwei Herzen im D re iv ie r te l­
takt".
S a m s t a g  den 20., VA, 6 und %9 Uhr, S o n n ta g  den 21. 
F e b ru a r ,  VA, 0 und >49 Uhr: „Der W eg in s  Leben". 
S o n n ta g  den 28. F e b ru a r ,  >44, 6 und >49 U hr: „Die 
Dreigroschenoper". ( S a m s ta g  den 27. F e b ru a r  keine V o r ­
stellung.)
S e p a r a t v o r s t e l l u n g e n  f ü r  A r b e i t s l o s e :  
S a m s t a g  den 13. und S a m s t a g  den 20. F eb ru a r ,  um >44 
Uhr nachmittags.

Ätangfilm-Äino ©leig:
S a m s t a g  den 13., 8 Uhr abends, S o n n ta g  den l t. F e b ru a r ,  
3 und 8 U hr:  „S kanda l  um E va" .
S a m s t a g  den 20., 8 Uhr abends,  S o n n ta g  den 21. F eb ru a r ,  
3 und 8 Uhr: „D er L iebesau tom at" .
M it tw och  den 24. F e b ru a r ,  8 Uhr abends:  „Die andere 
S e ite " .
S a m s t a g  den 27., 8 Uhr abends, S o n n ta g  den 28. F e b ru a r ,  
3 und 8 Uhr: „A tlan tic" .
S a m s t a g  den 5., 8 Uhr abends,  S o n n ta g  den 6. M ärz ,  3 
und 8 Uhr: „ S tu r m  im W asserglas" .
M ittwoch den 9. M ärz ,  8 Uhr abends:  „E ine Ballnacht" .

Butter 8 4.— per Kilo, Kraut 40 Groschen per Kilo, 
Blaukraut 60 Groschen per Kilo, Zwiebel 60 Groschen 
per Kilo, Erdäpfel 18 bis 25 Groschen per Kilo, O ran­
gen 90 Groschen bis S 1.— per Kilo, Äpfel 30 bis 60 
Groschen per Kilo. e

“ Landgemeinde. (K r a f t w e r k b a u.) Gestern, 11. 
Feder, fanden an Ort und Stelle in E  a i s s u l z die 
crchluhverhandlungen über den Bau des Kraftwerkes 
der Fa. Gebr. R ie tz ,  Stanz- und Emaillierwerke in 
Maisberg, statt und wurden seitens der Interessenten 
und der in Betracht kommenden Behörden keine E in­
sprüche erhoben, sodatz der Bauausführung nichts mehr 
im Wege steht. M it dem B au mutz im heutigen Jahre  
noch begonnen werden. Die Bauzeit wird sich auf un­
gefähr zwei Jah re  belaufen und werden dabei etwa 150 
Arbeiter aus hiesiger Gegend Beschäftigung finden, was 
in der gegenwärtigen Notzeit nur sehr zu begrützen ist. 

'Wir werden seinerzeit noch Gelegenheit nehmen, näher 
daraus zurückzukommen.

* Landgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs. ( T o d e s -  
s ix I ! c.) Am Montag den 8. Feber ist der Ausnehmer 
am Gute „Erünschädel", 2. Rinnrotte 4, Herr Jakob 
R i n n e r, im 82 Lebensjahre verschieden. Der Verstor­
bene war durch 30 Jahre  Vorbeter bei den verschiedenen 
kirchlichen Feiern und Anlässen. — Am gleichen Tage 
oerschied die Ausnehmerin vom „Steinhäusl", 3. Wirts- 
rotte 17, F rau  Iu l ia n a  G r ö b l  im 79. Lebensjahre.

4 Zell a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  Am Dienstag den 
A. Feber ist nach längerem Leiden die Private F rau  
Katharina D ö r n e r  in ihrem 70. Lebensjahre gestor­
ben. Die Verewigte war die M utter der Gattin des 
Schuhmachermeisters Herrn F. W e i s e r.

4 Zell a. d. Ybbs. Der n ä c h s te  B ü r g e r t a g  ist 
Donnerstag den 11. Feber im Gasthause P  e r g e r.

* Böhlerwerk. ( K r e u z w e g w e i h e . )  Sonntag den
14. Februar um %3 Uhr nachmittags findet in der 
Kirche die Weihe des neuen Kreuzweges statt.

* Sonntagberg. ( H e i m a t s c h u t z v e r s a m m ­
l u n g . )  Die Heimatschutzortsgruppe R o s e n a u  hielt 
am Sonntag den 7. Feber auf dem Sonntagberg im 
Gasthof Jrowetz in Sonntag eine H e i m a t s c h u t z v e r -  
S a m m l u n g  ab, bei der Kreisreferent Kam. Josef 
W a l l  n e  r aus Amstetten und Bezirksführer Eduard 
S  e e g e r aus Waidhofen über wirtschaftliche und poli­
tische Angelegenheiten sprachen. Die Ausführungen 
wurden mit begeistertem Beifall aufgenommen.

* Gleifo. ( X o n t i n o . )  S a m s t a g  den 13. Feber, 8 Uhr 
abends  und S o n n ta g  den 14. Feber,  3 Uhr nachm ittags  und 8 
Uhr abends, führen w ir  auf  das  Erotzlustspiel „S kanda l  um 
E va" .  Bekanntlich ist dieser F i lm  lange Zei t  in  den W iener  
K in o s  gelaufen und h a t  übera ll  begeisterte Aufnahm e gefunden. 
D er Regisseur P abs t  h a t  sich erstaunlich rasch und sicher in die 
Technik des bürgerlichen S i t t e n f i lm s  e ingefüh lt :  n u r  betrachtet 
e r  die Gesellschaft m it  leicht S trindberazchen  Augen. E r  sieht 
h in te r  der g la t te n  moralischen Oberfläche das  A ngefaulte ,  das  
G ären  der sündigen E rin n e ru n g en ,  das  R u m o re n  dessen, w a s  
man zu verbergen hat,  die heimliche Rachsucht und Schaden­
freude der einst der G efahr des Entdecktwerdens m it  knapper 
R o t  E n tronnenen .  D a s  W o r t  „ M u t t i “, von einem o r tsu n b ek a n n ­
ten K naben  einer m it  e inem  M in is te r  ver lob ten  ledigen S tu d ien -  
2sfessorin auf  der volksbelebten P ro m e n ad e  zugerufen, g ib t den 
Auftakt der E n t l a rv u n g  hier der Unschuld, dort der Schuld und 
des bösen Gewissens von drei B eam ten . D a s  Ganze vollzieht 
sich in den F o rm e n  des Lustspieles, der Verwechslung, der scherz­
haften I n t r i g e ,  b isw e ilen  der Groteske. Henny P o r te n  spielt 
ausgezeichnet, sie zeigt eine Juaendfrische, die w ir  u n s  von ihr 
nicht mehr e rw a r te t  hätten .  Vorzüglich in M im ik und T o n ­
fall sind auch die üb r igen  S p ie le r .  Besonderes Lob verd ien t die 
T o n a rb e i t  der letzten Akte. D a s  Sprechen im Z im m er und n e­
benan, durch geöffnete und geschlossene T ü re n  hindurch ist tresf- 
lick gelungen, vor allem H ennys  Doppelaktion a l s  Dr. R ü t ta e r s  
und a l s  F r a u  Schotterbeck h in te r  der G la s tü r ,  und der beste 
E in fa l l :  der Schlug, das  letzte Zuklappen der T ü r  bei schon a b ­
geblendetem B ild .    _

Amstetten und Umgebung.
— Ali-katholischer Gottesdienst. Sonntag den 14. 

Februar findet um 4 Uhr nachmittags im evangelischen 
Betsaal in Amstetten, Preinsbacherstratze 8, alt-katholi­
scher Gottesdienst, bestehend aus hl. Messe in deutscher 
Sprache mit Predigt statt. I m  Rahmen des Gottes­
dienstes werden sich zwei Brautpaare die Hände zum 
Lebensbunds reichen. Gäste sind herzlich willkommen!

— Männergesangverein Amstetten 1862. Der M än ­
nergesangverein 1862 beabsichtigt im heutigen Jahre  
wieder eine Reihe von Veranstaltungen durchzuführen,

von denen einige erwähnt seien: eine Kirchenauffüh­
rung im März (12.) in der Stadtpfarrkirche, bei welcher 
geistliche Lieder in deutscher Sprache, teilweise mit Or­
gel- und Bläserbegleitung zur Aufführung gelangen und 
ein auswärtiger Orgelkünstler durch Einzelvorträge mit­
wirken wird. I m  M ai unternimmt der Verein einen 
frohen Sängerausflug nach Grein a. d. Donau und wird 
dort mit dem Bruderverein, der ©reiner Liedertafel, 
verschiedene musikalisch-gesellige Veranstaltungen durch­
führen. Möglicherweise wird auch im Laufe des Mo­
nates M ai ein hervorragender großer Wiener Gesang­
verein im Zuge einer Sängerfahrt bei uns zukehren. Ein 
satzungsmäßiger Liederabend findet wieder im pracht­
vollen Garten des Kaffee Fuchs statt; auch das Straßen- 
singen, das vor zwei Jahren  großen Anklang gefunden 
hatte und im Vorjahre wegen wiederholten Schlecht­
wetters schließlich abgesagt werden mußte, wird Heuer 
stattfinden. Dem Gedenken Meister Haydns wird im 
satzungsgemäßen Herbstkonzert Rechnung getragen wer­
den, wie auch die weiteren Jubilare des Jahres, W il­
helm Kienzl und Josef Reiter, im musikalischen P r o ­
gramm des Jah res  würdig vertreten sein werden. Die 
künstlerische Leitung für sämtliche Veranstaltungen liegt 
in den bewährten Händen des Ehrenchormeisters des 
Vereines, Direktor S c h n e i d e r .

— Deutscher Turnverein Amstetten. Samstag den 13. 
Feber um 8 Uhr abends M o n a t s v e r s a m m l u n g  
im Gasthofc Todt (Sonderzimmer, Erdgeschoß, links). 
Von Turnern und Turnerinnen wird tunlichst vollzäh­
liges und pünktliches Erscheinen gewärtigt.

— Deutscher Turnverein Amstetten. I m  Anhange zum 
Bericht über die Jahreshauptversammlung wird mit­
geteilt, daß dem T urnra t auch noch Herr Kanzleiinspek­
tor Adalbert O t t, Mauer-Öhling, als Leiter der Zweig­
riege Mauer-Öhling angehört.

— Volksfest Amstetten. Die feierliche Überreichung 
der vom Preisgericht zuerkannten Auszeichnungen fin­
det am Sam stag den 20. Februar um 8 Uhr abends im 
kleinen Saale  des Hotels Märzendorfer statt. Musik: 
Salonorchester der Bundesbahnkapelle.

— Faschings Ende. Hatte es vor Beginn des F a ­
schings den Anschein, daß die leeren Taschen und die 
schwüle Gewitterstimmung über Österreich heuer sehr 
wenige Tanzfestlichkeiten erwarten ließen, so können wir, 
nun die kurze Karnevalszeit mit dem Faschingdienstag 
offiziell ihr Ende gefunden, mit Erstaunen feststellen, 
daß der fröhlichen Feste nicht weniger waren denn 
früher, wenn auch in der Art derselben einige Verschie­
bungen platzgegriffen haben; insbesonders ist der Ersatz 
des alljährlich großzügig und glanzvoll durchgeführten 
A.F.K.-Maskenballes durch einen G s c h n a s a b e n d  
bei Todt bemerkenswert. Die Hausbälle einzelner Gast­
wirte gaben der noch wohlhabenden Bürgerschaft und 
solchen, die sich dazu zählen, willkommene Gelegenheit zu 
großer Glanzentfaltung, die im wohltuenden Gegensatz 
zu den Klageliedern über die schlechten Zeiten stand. Wie 
alljährlich hatte auch heuer wieder die Deutsche Ver- 
kehrsgewerkschaft, Ortsgruppe Amstetten, den Fasching­
dienstag mit ihrem beliebten B a u e r n k i r t a  belegt, 
der wohl einen Rekordbesuch zu verzeichnen hatte, weil 
ja auch hinsichtlich Gewandung an die Besucher keine 
Ansprüche gestellt wurden. Ausstattung der Säle  und 
Nebenräume sowie die Kleidung der Besucher, Ausschuß­
männer und Musikanten waren in ulkiger Weise auf 
den Titel des Abends abgestimmt. Nach dem lustigen 
Einzug der Gruppen in den S a a l  führten Tanzpaare des 
Deutschen Turnvereines Amstetten wieder beifälligst 
aufgenommene Volkstänze vor. Die verkappte Eisen­
bahnermusik unter Leitung Kapellmeisters S  a u t n e r 
spielte im großen Saal, während im kleinen Saale  die 
Salonkapelle Z e i n e r für „modische Tanz'" und im 
Vorgartl des Wirtshauses Zölestin Kluibenschädels be­
ziehungsweise in dessen gemütlicher Gaststube die E d e r -  
S c h r a m m e l n  für Stimmungsmusik sorgten. Eine 
Iuxtombola brachte nützliche Dinge unter das Volk und 
des W irtes (Märzendorfer) Küche und Keller machten 
das Maß der Zufriedenheit voll. Draußen aber war es 
umso ungemütlicher: das bisher milde, schneelose Wet­
ter hatte umgeschlagen und den ersehnten Schnee ge­
bracht, aber auch ein grimmiger Oststurm war aufge­
sprungen, der durch Mark und Bein blies — obendrein 
heulte auch noch die Feuersirene zu einem Brand in 
Krummnußbaum; die Stadtfeuerwehr stand abfahrt­
bereit, brauchte jedoch zufolge Fernruf nicht zur B rand­
stelle abrücken.

— Luftbilder-Ausstellung. Anläßlich der Hauptver­
sammlung des Verkehrs- und Wirtschaftsverbandes 
Pbbstal veranstaltete das Photohaus Mitterdorfer am 
Sam stag den 6. Feber in der Vorhalle des Hotels Hof­
mann eine hochinteressante L u f t b i l d e r  - A u s  st e l -  
l u n g  und zwar über die nähere und weitere Umgebung 
von Amstetten, begrenzt im Osten durch St. Pölten, im 
Westen durch St. Florian und Bad Hall, im Süden durch 
Waidhofen a. d. Pbbs und im Norden durch Grein. 50 
Ortschaften erscheinen in rund 150 ausgezeichneten Auf­
nahmen, hergestellt durch den „Austroflug" Wien. Die 
Ausstellung umfaßte eine landkartenartige Übersicht 
über sämtliche Ortschaften, von denen bisher Luftbilder 
hergestellt wurden, ferner Tafeln, welche alle Luftbilder 
zur Schau stellten (von Amstetten gibt es deren 17 ver­
schiedene, von S t. Pölten 8, Bad Hall 7, Melk und Sei­
tenstetten 5, von anderen Orten 1 bis 4 Luftbilder), 
und zwar im Normalformat 13X18 Zentimeter. D a­
neben gibt es natürlich Postkarten nach sämtlichen Auf­
nahmen, auch bedeutende Vergrößerungen unter Glas 
und Rahmen, wie sie seit längerer Zeit in den verschie­
denen Gaststätten anzutreffen sind, waren zu sehen. Die 
Ausstellung fand selbstverständlich den ungeteilten Bei­
fall sowohl der Tagungsteilnehmer als auch der übrigen

zahlreichen Besucher, auch die Schuljugend konnte in der 
Ausstellung praktischen Anschauungsunterricht aus Hei­
matkunde nehmen. ;

— Strahenjammer. Von den Kraftfahrern werden 
Kraftfahrzeugabgabe, Benzinsteuer, Straßenerhaltungs­
beiträge eingehoben und alle Augenblicke anderweitige 
Sonderzahlungen herausgepreßt, die der fiskalische Mo­
loch in seinen Nimmersatten Rachen schlürft. Die Ge­
genleistung? Die Straßen befanden sich bei uns nie in 
einem Zustande, der das Fahren darauf zu einem beson­
deren Vergnügen gemacht hätte, jetzt aber sei jedermann 
geradezu davor gewarnt, sich mit irgendeinem Vehikel 
etwa auf die Bundesstraße Richtung Blindenmarkt oder 
auf die Bezirksstraße nach Waidhofen zu wagen, wenn 
ihm sein Leben und sein Fuhrwerk lieb ist. W as sich da 
an Schlaglöchern, tiefeingegrabenen Räderfurchen und 
daneben sich auftürmenden, entweder gefrorenen oder 
breiigen Kotmassen in seltener Dichte und M annigfal­
tigkeit dem Auge oder vielmehr den Rädern bietet; 
könnte annähernd mit der Gestalt der durch ein Riesen­
fernrohr beobachteten Mondoberfläche verglichen wer­
den und man macht sich so verschiedene Gedanken über 
bestimmungsgemäße Verwendung öffentlicher Steuern 
und Abgaben. Jedenfalls sind unsere Straßenzustände 
kein geeignetes Werbemittel für den österreichischen 
Fremdenverkehr und wenn dieses J a h r  herum sein und 
tatsächlich auch, wie bereits von höherer Stelle angeord­
net wurde, die primitivste Straßeninstandhaltung, näm­
lich die Beschotterung unterlassen wird, dann werden auf 
diesen armseligen Wegen höchstens nur mehr Reit- und 
Tragtiere „verkehren" können, die — wie schon einmal 
erwähnt — mit Steigeisen ausgerüstet werden müßten.

— Gruppenverband der Kameradschaftsvereine ehem. 
Krieger, politischer Bezirk Amstetten. — Delegierten­
tagung. Selbe findet am 14. Februar, Y ß  Uhr vor­
mittags, im Gasthof Todt in Amstetten, Rathausstraße 
12, statt. Jeder Verein muß wenigstens einen Vertreter 
entsenden. Zutritt hat jeder Kamerad und es ist die 
Teilnahme vieler Kameraden erbeten. Verzeichnis über 
Vorstandsfunktionäre mitnehmen. Die Einzahlung für 
Bezirk und Bund, 50 Groschen pro M ann insgesamt, er­
folgt wie im Vorjahre und wolle tunlichst bei der T a ­
gung am 14. Feber geleistet werden. Bitten oder Be­
schwerden bei der Versammlung vorbringen.

— Zentralverein der österr. Staats-(Buudes-)Pen- 
sionisten, Ortsgruppe Amstetten. — Monatsversamur- 
lung. Der 5. Februar bot wieder Gelegenheit zu ein­
gehender Aussprache. Die Versammlung beschloß, in 
einem Schreiben dem Ehrenobmann Direktor B i e s e n -  
H u b e r ,  dessen Stellvertreter Direktor D e u t s c h  und 
Schriftleiter Hofrat B a r t l  zu ihrer Ernennung zum 
Ehrenobmann bezw. Ehrenmitgliedern herzlichst zu gra-i 
tulieren. Das Mitglied Herr Kollege W  i 11 i m in 
Rosenau, welcher erst kürzlich seinen 87. Geburtstag 
feierte, dankte freundlichst für die übermittelten Glück­
wünsche. Laut erhaltener Einladung findet am Sonn­
tag den 21. Feber um 2 Uhr nachmittags im Gasthause 
Stradinger, gegenüber dem Bezirksgerichte in Waid­
hofen a. d. Ybbs die Hauptversammlung der dortigen 
Ortsgruppe statt, wobei Herr Regierungsrat F  i b t ch 
referieren wird und zu der alle Mitglieder der O rts­
gruppe Amstetten ebenfalls eingeladen sind. Der M it­
gliedsbeitrag pro 1932 wurde eingehoben und einschließ­
lich einer Presfefondsspende der Bestimmung zugeführt. 
Der Jahresbeitrag, einschließlich Zeitung „Der Ruhe­
ständler", beträgt für Pensionisten 8 4.—, für Witwen 
8 2.—, für Waisen und für mit Gnadengaben Beteilte 
8 1.—. Weiters 8 1.— für unvorhergesehene Auslagen 
der Ortsgruppe. Es sind in Amstetten noch eine Menge 
Pensionisten, die noch nicht Mitglieder sind. Diese wer­
den freundlichst zum Beitritte eingeladen. Die nächste 
Zusammenkunft ist am Montag den 7. März um 7 Uhr 
abends im Gasthof Todt. I n  diesem M onat dürfte auch 
die Generalversammlung des Zentralvereines in Wien 
im alten Rathause stattfinden. Die Ortsgruppe Amstet­
ten wird ihre Hauptversammlung am 10. oder 17. April 
1932 abhalten und wird dazu Herrn Obmannstellvertre­
ter Dir. D e u t s c h  als Referenten erbitten. Betreffs 
Fahrtermäßigung wird die Zentrale Wien gebeten, da­
hin zu wirken, daß es gestattet werden soll, daß die 
Weiterfahrt, das ist die Zusammenlegung von zwei 
Fahrtermäßigungen unter 100 Kilometer im Zuge er­
folgen kann — nicht daß erst zur Kartenlösung aus- 
gestiegen werden muß.

— Schiitzenverein. — Kapselschiehen. Die wichtigsten 
Ergebnisse vom 5. Feber sind: T i e f s c h u ß :  Josef Rei- 
singer, 54 Teiler; Anton Rohrhofer, 64 T. K r e i s e :  
P au l  Waibel, 37; Ju l iu s  Kraus, 35, 34; Alois Urschitz, 
35, 32; Anton Rohrhofer, 32. E h r e n s c h e i b e :  P a u l  
Waibel. Schießabende finden jeden Freitag ab 8 Uhr 
abends im Hotel ©inner (Märzendorfer) statt. Gäste 
und Freunde des Schießwesens willkommen!

Schulkino. Donnerstag den 18. Februar läuft im 
Schulkino in der Kirchenstraße der Uraniafilm „ N i b e  - 
l u n g e n", 1. Teil. Vorstellungen sind um 2, 5 und 8 
Uhr. E intritt:  Erwachsene 50 Groschen, Kinder 20 Gro­
schen

— Flucht eines Untersuchungshäftlings aus dem Be­
zirksgericht. Der vom Gendarmerieposten Ulmerfeld am 
30. Jän n e r  dem hiesigen Bezirksgerichte eingelieferte 
Franz W  i p p e l, Hilfsarbeiter, im Jahre  1911 gebo­
ren, nach Rosegg, Bezirk Deutschlandsberg in Steier­
mark, zuständig, der vom Kreisgericht Wels wegen E in­
bruchsdiebstahl türrendiert war, ist am 8. Feber früh 
aus dem hiesigen Bezirksgerichte entwichen und konnte, 
obwohl die Verfolgung gleich aufgenommen wurde, bis 
nun nicht eingebracht werden. Wippe! ist mittelgroß, un­
tersetzt, hat lichtblondes, etwas gewelltes Haar, war mit 
dunkler, defekter Hose und solcher Weste bekleidet und
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von der  ddbs " Freitag den 12. Februar 1W3.

war ohne Kopfbedeckung und Rock. E r dürfte sich augen­
scheinlich aus dein Lande herumtreiben und bei der 
bäuerlichen Bevölkerung um Lebensmittel betteln. Es 
ist auch wahrscheinlich, daß er sich Kleider stehlen wird, 
n'm fein Äußeres etwas ändern zu können. I m  Falle 
bet Genannte irgendwo gesehen werden sollte, wolle 
dies sogleich der nächsten Sicherheitsbehvrde zur An­
zeige gebracht werden, damit er seiner gerechten Ver­
urteilung zugeführt werden kann.

— Verhaftung eines Betrügers. Der von vier Gen­
darmerieposten in Oberösterreich wegen mehrfacher Be­
trügereien gesuchte Anton B  e n e d e r aus Purath , Be­
zirk Zwettl, wurde am 8i Feber hier verhaftet und hem 
Bezirksgericht eingeliefert. Er trieb sich die ganze Zeit 
bettelnd und vagierend umher und war zuletzt durch 
einige Tage im hiesigen Krankenhause in Pflege, wo 
seine Ausforschung erfolgte.

— Gewalttäter gegen Sicherheitsorgane. Am 6. Fe­
ber wurde von einem hiesigen Gastwirt telephonisch um 
die Intervention eines Wachebeamten mit der Begrün­
dung ersucht, daß in seinem Eaftlokale ein M ann stän­
kere und randaliere, worüber die anderen Gäste ungehal­
ten sind. Der entsendete Wachebeamte forderte den 
Ruhestörer mehrmals auf, das Eastlokal zu verlassen, 
doch blieben diese Aufforderungen ohne Erfolg, da der­
selbe erklärte, daß er mit einem „solchen Bürscherl" nicht 
gehe. Er mußte schließlich gewaltsam aus dem Lokale
gedrängt und zur Feststellung seiner Iden titä t in die 
Wachstube förmlich geschleppt werden, da er der Eskor- 
tierung heftigsten Widerstand entgegensetzte. - Am Wach­
zimmer verweigerte er die Angabe seines Namens, be­
gann die Wachebeamten mit den Fützen in die Magen­
gegend zu treten und mutzte daher in den Arrest gesetzt 
werden. Da er dort durch sein wüstes Herumhauen die 
Einrichtung zu demolieren drohte, mutzten ihm die 
Schlietzketten angelegt werden, wobei er wieder mit den 
Händen und Fützen gegen die Wachebeamten schlug. Wie 
später festgestellt wurde, ist der Gewalttäter mit dem 
Baupolier F. E. aus Amstetten ident.

— Funde. I n  der letzten Zeit wurden nachstehend be­
zeichnete Gegenstände gefunden und bei der Sicherheits­
wache abgegeben: 1 Milchkanne, 1 Buch, 2 Wachskerzen, 
1 Ohrgehänge, Geldbörsen, 1 Paket mit Patschen, 1 
P a a r  Turnschuhe, kleinere Geldbeträge und eine S tam ­
piglie der Zionisten und Revisionisten Österreichs. Diese 
Gegenstände können vom Verlustträger gegen Nach­
weisung des Eigentumsrechtes behoben werden.

— B erein igte K inos Amstetten. —  Stadtkino. S a m s t a g  den 
13. und S o n n ta g  den 14. Feber: H ar ry  Cooper und M a r y  B r i a n  
in  „ T r a m p a s ,  d e r  V , e h d i e  b". F re i ta g  den 19., S a m s t a g  
den 20. und S o n n ta g  den 21. F eber .  „D  a s  G e h e i m  n i s d e s  
~  n'0. N e l s o  n". — Znvaliden-Tonfilm kino. F re i ta g  den 12.,

im stag  den 13., S o n n ta g  den 14. und M o n ta g  den 15. Feber: 
lix Bressart, der unübertreffliche Komiker, und T h ar lo t te  

«u sa ,  die F r a u  m it  der schönsten Gestalt , in dem lOOprozentigen 
deutschen Ton- und Sprechfilm „ A u s f l u g  i n s  L e b e  n “ . Am 
Mittwoch den 17. und D o n n ers ta g  den 18. F eber :  „ E o l b  -

?r ä b e r i n  N o t“. W eite res  P ro g r a m m  b is  zur  S tu n d e  nicht 
ekannt.

letzi, .
Mandschurei zu sehen.

gebnis brachte: Obmann H. K a l e r, Stellvertreter 
Mag. Hugo R u ß e g g e r, Thormeister Fritz S tü c k -  
l e r, Stellvertreter I .  L a n z n a s t e r ,  Säckelwart H. 
H a r r e r ,  Schriftführer I .  H o f e r ,  Notenwarte P e -  
t e r und H a m e r t i n g e r ,  Fahnenjunker H a l s - 
m a y r ,  Sangräte F i c h t  l, W i t t w e  r, I a k o n  - 
t schi t sch,  H a s e l m a y e r .  Eine besondere Ehrung 
widerfuhr dem ältesten Vereinsmitglied Zuckerbäcker 
und Lebzelter Herrn Eduard H o f e r d. A., der seit 40 
Zähren ausübendes Mitglied der Liedertafel Weyer 
ist und aus diesem Anlasse einstimmig zum E h r e n ­
m i t g l i e d  des Vereines ernannt wurde. Auch der 
Öberösterreichische Sängerbund ehrte ihn und verlieh 
ihnt die goldene-Ehrennadel, die bei diesem Anlasse 
feierlich überreicht wurde. Ehormeister S  t ö ck l e r be­
glückwünschte das neue Ehrenmitglied und fand schöne 
Worte für die Treue, mit der der Ju b ila r  durch vier 
Jahrzehnte dem deutschen Liede gedient hat. Mögen 
Hofer und sein prächtiger Humor unserem Vereine noch 
lange erhalten bleiben l

** Freitod. Der schon über sechs Jahre  bei einem hie­
sigen Schuhmachermeister in Diensten gestandene Gehilfe 
Johann R  i tz l m a y e r hatte sich vor kurzer Zeit einen 
Revolver gekauft, den er einem Bekannten zeigte. Als 
er die Waffe aus der Tasche zog. entlud sich selbe und 
verursachte diesem am Arme eine unbedeutende Fleisch­
wunde. Ritzlmayer war über diesen Vorfall so auf­
geregt, daß er sich auf den in nächster Nähe des Ortes 
gelegenen Wittberg begab und sich dort eine Kugel in 
den Kopf jagte. Das tragische Schicksal des erst 27 Jahre  
alten M annes wird allgemein bedauert, da sich selber 
wegen seines ruhigen und netten Wesens in allen Krei­
sen großer Beliebtheit erfreute.

** Lebensmüde. Die 23 Zahre alte Eroßgrund- 
besitzersgattin Marte B r a n d l  in Großraming nahm 
am 7. Feber in der Absicht sich zu töten einige Gramm 
Mirbanöl. Der schnell herbeigeeilte Arzt Dr. H o f  - 
b a u e r spülte der Lebensmüden den Magen aus und 
wurde selbe im bewußtlosen Zustande in das Kranken­
haus nach Steyr gebracht. An ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt. '

Rieder-Wallsee. ( U n f a l  l.) Infolge schlechten 
Straßenzustandes und übermäßiger Fahrtgeschwindig­
keit kam am 6. Februar ein vom Schlossermeister Josef 
K a m  me r h u  b e r  aus Strengberg gelenktes Kraft­
rad zwischen Wallsee und Strengberg ins Schleudern 
und stürzte in den Straßengraben. Während der Len­
ker mit leichten Verletzungen davonkam, erlitt sein M it­
fahrer auf dem Rücksitze, der Straßenwärter Josef 
G i e s s e  aus Strengberg, einen Bruch des Schädelgrun­
des. E r wurde in bewußtlosem Zustand in das K ran­
kenhaus nach Amstetten überführt.

Eisenreichdornach. ( M e s s e r h e l d . )  Am 25. J ä n ­
ner abends kam zum Besitzer R i e s e n b e r g e r  der 
Vagant Josef M a d e r t h a n e r  aus Hausmening und 
seine Konkubine Barbara  U l b r i ch aus Siebenhirten 
und wollten dort über Nacht bleiben. Da Maderthaner 
dem Riesenberger schon vom vorigen Jah re  als R an ­
dalierer bekannt ist, behielt er die Beiden nicht. M a ­
derthaner schlug darauf mit der Faust eine Fensterscheibe 
ein und als ihn Riesenberger deshalb zur Rede stellte, 
zog er das Messer und wollte gegen Riesenberger einen 
Stich führen. Riesenberger schlug aber dem Mader­
thaner das Messer aus der Hand, jedoch wurde er da­
durch beim rechten Auge mit dem Messer verletzt. B a r­
bara Ulbrich packte den Riesenberger beim Fuße und 
brachte ihn dadurch zum Fall, worauf sich beide auf 
Riesenberger stürzten. Auf das Geschrei aufmerksam ge­
macht, kam Josef B a u m g a r t n e r  zu Hilfe und 
konnte dieser den Riesenberger aus seiner bedrängten 
Lage befreien. Die beiden Vaganten wurden verhaftet 
und dem Bzirksgerichte in Amstetten eingeliefert. — Am 
26. Jänner kamen ebenfalls zu Riesenberger die Hadern­
sammler F r e i  st e t t e r ,  P a b l e  und M a r e k .  W äh­
rend der Nacht fingen die Genannten derart zu randalie­
ren und zu schreien an, daß die Gendarmerie geholt 
werden mußte. Pable und Marek wurden wegen nächt­
licher Ruhestörung der Bezirkshauptmannschaft in Am­
stetten vorgeführt, wo sie eine wohlverdiente Strafe 
e r h i e l t e n . __________

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Liedertafel-Hauptversammlung. Bei der kürzlich 

abgehaltenen Hauptversammlung bewiesen die Tätig­
keitsberichte der Amtswalter ein reges Vereinsleben. 
Obmann Herman K a l e r d. Ä. dankte allen für ihre 
Mühewaltung im Interesse des deutschen Liedes und 
leitete die Neuwahl des Ausschusses, die folgendes Er-
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B R O C K H A U S .  L E I P Z I G
DcrUntcrzcImnete bittet um unverbindlidieZusendung 
de« JVobcheftei „Der Große Brodeheu* neu von A-Z 
NeeeikOrli 
S t r . l e i __

Ärar ist zur Erhaltung verpflichtet und müsse die Ka-> 
ferne auch seinerzeit in gutem Zustande wieder über­
geben. Das Ansuchen des Hausbesitzers Heinz T a t z e !  
um die Bewilligung zum Einbaue eines Eeschäftslokales 
in die sogenannte Schobermauer wurde nach eingehen­
der Beratung abgewiesen. Die Durchführung des ge­
planten Baues stößt vom bautechnischen Standpunkte 
auf außerordentliche Schwierigkeiten, weil oberhalb der 
M auer die Sterngasse vorüberführt, an der Häuser 
stehen, die durch den Einbau eines Geschäftes vielleicht 
zu Schaden kommen können. Möglicherweise wird, einer 
Anregung des G.-R. R e i t e r  zufolge, in die Mauer 
eine Bedürfnisanstalt eingebaut werden, für die besonders 
in den verkehrsreichen Sommermonaten gewiß eine Not­
wendigkeit besteht und die sich dort auch vom baulichen 
Standpunkte aus leichter wird einbauen lassen. Der 
Lokalbedarf für das vom Sodawassererzeuger Friß. 
Z w ö l f e r  geplante Speditionsgewerbe wurde mit 12 
Stimmen gegen 4 Stimmenenthaltungen anerkannt. 
Der langjährige Eemeindesekretär Kanzleidirektor Ernst 
S t e i n b a c h n e t  tritt mit 1. März 1932 nach mehr 
als 40jähriger treuer Dienstleistung in den verdienten 
Ruhestand. Dem Baumeister Franz S  d r a u l e wurde 
eine Grundparzelle in Spielberg zur Erbauung eines 
Wohnhauses käuflich überlassen. (8 1.50 für den Qua­
dratmeter, Bauverpflichtung innerhalb eines Jahres) . 
Mehreren Vereinen, darunter dem allgemeinen n.-o. 
Volksbildungsvereine, der in Melk seit nahezu 4 J a h r ­
zehnten eine Volksbücherei erhält, wurden die alljähr­
lichen Spenden bewilligt. Der bereits vor einigen J a h ­
ren gefaßte Beschluß über die Zusicherung der freiw. 
Aufnahme in den Heimatsverband des Fräuleins Anna 
E f f e n b e r g e r  wurde erneuert und die Sitzung nach 
dreistündiger Dauer mit der Aufnahme des Ferdinand 
W e i n a u e r in den Hetmatsverband von Melk auf 
Grund der Ersitzung geschlossen.

— ( G e s t o r b e n . )  Nach kurzem Leiden ist am 5. 
Feber im Krankenhause Melk Bundesbahnpensionist' 
M artin  D o l e c z e k im 53. Lebensjahre verschieden. 
Das feierliche Begräbnis des Verstorbenen hat am 7. 
Feber unter zahlreicher Teilnahme vieler seiner ehema­
ligen Berufskollegen, des Heimkehrervereines Melk, des 
Kriegervereines Melk und der freiw. Feuerwehr M elC  
deren ausübendes Mitglied der Dahingeschiedene durch, 
viele Jah re  gewesen ist, stattgefunden. Die Erde fei 
ihm leicht! __________

Marktbericht.
Rindermarkt in 6 t . Marx vom 8. Februar 1932.
E s  notie r ten  pro K ilogram m  Lebendgewicht in Schilling:

M astvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

P r im a  
b o n  ble 

. 1*40 I  165  
, » 88 ! » 99 
. 0 95 104

Sekunda 
b o n  b le
110
0 8 2
0 8 5

1 38 
0 8 7
0 9 3

Tertia 
b o n  b le  
0 75 I m  
0 75 i  031  
0 73 0 82

Selniöleh . ............................................................................... 0 3 7 '  o r r

{ i S i »  ' S  s ä t  ) 2 »l> S l #
Davon M astvieh 1.377 St., B ein lv ieh  736 St.  -  Unverk. 47 S t

N eu a u ft r ie b  um 287 Stück. E x trem  und p r im a  Ockfen konnten 
die Vorwochenpreise fest behaupten, während  sich mindere W a re

Von der Donau.
Pbbs a. d. Donau. ( S p r e c h t a g  d e s  K a m m e r ­

a m t e s . )  Am Dienstag den 23. Feber 1932 findet im 
Bürgermeisteramte von 9 bis 12 Uhr vormittags ein 
Sprechtag statt, bei welchem an Handels- und Gewerbe­
treibende in allen einschlägigen Fragen Auskünfte er­
teilt werden.

Pbbs a/D. ( U n f a l l d e s K a m m e r r a t e s V i n -  
z e n z Lö s c h e r . )  Handelskammerrat Komm.-Rat V. 
L ö s c h e r ,  der in weiten Kreisen bekannte Führer der 
niederösterr. Kaufmannschaft, wurde vorige Woche nach 
Verlassen einer Kammersitzung beim überschreiten der 
Straße von einem Auto niedergestoßen und schwer ver­
letzt auf die Unfallstation des Allgemeinen Kranken­
hauses gebracht. Kommerzialrat L ö s c h e r  befindet sich 
derzeit im Sanatorium der Wiener Kaufmannschaft in 
Pflege und man muß hoffen, daß der Pa tien t die im 
Gefolge des Unfalles eingetretenen Komplikationen gut 
übersteht.

Melk. (G e m e i n d e r a t s s i tz u n g.) Donnerstag 
den 4. Feber hat eine ordentliche Gemeinderatssitzung 
stattgefunden. Bürgermeister E x e l begrüßte den an 
Stelle des zurückgetretenen G.-R. Zugsführer Leopold 
B a r t l  zum erstenmale erschienenen G.-R. Fahrdienst­
leiter Karl L a m p l. Nach Genehmigung der verlesenen 
Verhaadlungsschrift über die letzte Sitzung teilte B ü r­
germeister E x e l mit, daß G.-R. R e i t e r  und er vor 
Kurzem beim Heeresministerium wegen des beabsichtig­
ten Kasernverkaufes und wegen Behebung der zuneh­
menden Bauschäden an den Kaserngebäuden vor­
gesprochen haben: es sei notwendig, schon jetzt daran zu 
denken, was mit der Kaserne nach Ablauf der Pachtzeit 
(1935) geschehen solle, zumal das Ärar die Durchführung 
der notwendigen Erhaltungsarbeiten an den Baulich­
keiten immer hinausziehe und es doch nicht angehe, so 
wertvolle Gebäude dem Verfalle preiszugeben. Das

T e n d e n z :  Gegenüber der Vorwoche verminderte  sich der
"V  "  tont ‘

chenpreise
sowie auch S t ie re  und Kühe bei sehr flauem  Geschäftsverkehr tzts 
um 5 Groschen pro K ilog ram m  Lebendgewicht verbilligten.

Schweinemarkt in St. Marx vom 9. Februar 1932.
E s  no tie r ten  pro K ilogram m  Lebendgewicht in  Schilling:

I. Qualität II. Qualität III Qualität-
v o n  bi« b o n  bl« b o n  bi«
1 76 1 9 0  161 175  1 4 5  1 6 0
1 5 4  1 61 145  1 53 1 40 I s t

Fleischschweine, lbd. 
Fettschweine, lebend
Neuauftrieh: 8.853 Fleischschw., 4.838 Fettschw. Jus. 13 691 Sttich

Aus dem 3nl. 6.571 St., aus  d. Ausl. 7.120 St., Unverkauft: 93 St:.

T e n d e n z  Gegenüber der Vorwoche erhöhte sich der N e u ­
austrieb  um 517 Stück. Bei lebhaftem M arktverkehr w urden
Fleischschweine zu festen Vorwochenpreisen verkauft, 
pender M ark tbew eaung  verbil l ig ten  sich F  
5 Groschen pro  K ilogram m  Lebendgewicht.

Gau-Zugendschifest in Göstling verschoben.
Das angekündigte E a u - J u g e n d s c h i f e s t  in 

G ö s t l i n g .  veranstaltet vom Landes-Schiverband und 
Verkehrs- und Wirtschaftsverband Pbbstal mutzte we­
gen schlechter Schneeverhältnisse bis auf weiteres v e r ­
s c h o b e n  werden. Der neue Termin wird rechtzeitig 
b e k a n n t g e g e b e n . __________

P M t t - l l i i l i  SirtlöioIIsderöanö W M .
Geschäftsstelle in Wien. 7.. Westbahnstratze 5.

Jahreshauptversammlung. Sam stag  den 6. Feber 
fand in Amstetten die 8. Jahreshauptversammlung des 
Verkehrs- und Wirtschaftsverbandes Pbbstal statt, die 
sich eines außergewöhnlich starken Besuches erfreute. Der 
Obmann Dr. S  t e p a n konnte begrüßen als Vertreter 
der Landesregierung Jnspektionsrat Rumpf, die Ab­
geordneten Hans Höller, Anton Jax , In g .  Scherbaum, 
die Vertreter der Bezirkshauptmannschaften Amstetten. 
von Melk Hofrat Dr. Fraß, Scheibbs Reg.-Rat Ober­
kommissär Dr. Pfeiffer, den Vertreter der Bundesbah­
nen Oberinspektor Merth, des Landesbauamtes 
Oberbaurat In g .  Haschek, die Obmänner der Bezirks­
straßenausschüsse Waidhofen, Wallsee, Amstetten, Sankt 
Peter, die Bürgermeister von Waidhofen, Amstetten, 
Pbbsitz, Böhlerwerk, Sonntagberg, Allhartsberg, Pbbs, 
Markt und Landgemeinde Haag, Markt Ardagger, 
Markt Aschbach, den Vizebürgermeister von Göstling, 
die Vertreter der Ortsgruppen Göstling, St. Georgen
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s. LH., Höllenstein, Opponitz, Pbbsitz, Sonntagberg, Am- 
jtcilcn, Neustadt!, S t. Peter, 'Seitenstetten, Wallsee, All­
hortsberg und zahlreiche weitere Vertreter von Gemein­
den und Vereinen, weitere von ausw ärts  den Vertreter 
von Enns und Grein. Der Obmann dankte zunächst dem 
Apotheker Mag. Mitterdorfer für die Veranstaltung der 
prächtigen Ausstellung von Flugaufnahmen aus dem 
Gebiete und der Umgebung und für die Zusicherung, das; 
sämtliche Orte auch des oberen Pbbstales im Frühling 
aufgenommen werden würden und erstattete dann un­
ter dem Vorsitze des Obmannstellvertreters Dr. Fried 
den eingehenden Bericht über die Tätigkeit des Verban­
des, der an anderer Stelle gebracht wird. Der Bericht 
wurde mit großem Beifall einstimmig zur Kenntnis ge­
nommen und dem Obmann der Dank ausgesprochen. 
Ebenso wurde der Bericht des Zahlmeisters Dr. Ernst 
Pfanhauser einstimmig mit Dank zur Kenntnis genom­
men. Herr Oberbaurat In g .  Haschet erstattete hierauf 
einen Bericht über Straftensragen, an den sich eine ein­
gehende Wechselrede anschloß, an der sich Bürgermeister 
P r inz  (Böhlerwerk), Kupfer (Pbbsitz), Rettensteiner 
(Höllenstein) und Abgeordneter In g .  Scherbaum betei­
ligten. Letzterer teilte aus dem Iahresvoranschlag des 
Landes die einschlägigen Ziffern mit, aus denen zu er­
sehen ist, das; allerdings im Jah re  1932 sehr wenig für 
die Straften wird geschehen können. Der Vertreter der 
Bundesbahnen, Oberinspektor Mcrih, gab den kommen­
den Sommerfahrplan in großen Umrissen bekannt, zu 
dem besonders Dr. Fried als Verbandsreferent ein­
gehend Stellung nahm. Es wurde beschlossen, daft die 
einzelnen Orte unterhalt) 8 Tagen ihre Wünsche be­
kanntgeben, dieselben werden dann in Wien in der Ee- 
neraldirektion eingehend besprochen und vertreten. Diese 
Wünsche sind umgehend an die Geschäftsstelle einzu­
senden. I n  die Hauptleitung des Verbandes für 1932 
wurden gewählt:

O b m a n n :  Ministerialrat Dr. Eduard Stepan, 
Wien-Göstling; Stellvertreter: Otto Karlitzki, Schutz- 
hauspächtcr, Lackenhof, und Dr. Richard Fried, Rechts­
anwalt, Waidhofen a. d. Pbbs.

S c h r i f t f ü h r e r :  In g .  Anton Waschet, Forst­
meister, Höllenstein; Stellvertreter: Josef Pürgy, Ober­
lehrer, St. Georgen a. R.

Z a h l m e i s t e r :  Dr. Ernst Psanhauser, Rechts­
anwalt, Amstetten; Stellvertreter: Fritz Hofer, Kauf­
mann, Göstling.

B e i r ä t e :  Hans Blaimauer, Landwirt, Bürger­
meister, Opponitz; Hans Hohenwarter, Forstverwalter, 
Lunz; Anton Heigl, Sägewerksbesitzer, Bürgermeister, 
Lunz a. S .; Josef Hierhammer, Gastwirt, Waidhofen 
a. d. Pbbs; Josef Hafner, Bäckermeister, Vizebürger­
meister, Pbbsitz; Jg . In füh r,  Bierlagerhalter, Bürger­
meister, Waidhofen a. d. Pbbs; Rudolf Iaksch, Ober­
lehrer, Sonntagberg: Anton Iax ,  Landwirt, Abgeord­
neter, Waidhofen a. d. Pbbs; Franz Kirch, Bürstenfabri- 
fanL  Bürgermeister, Pbbs;. Alois Lindenhofer, Kauf­
mann, Vizebürgermeifter, Waidhofen a. d. Pbbs; Anton 
Nagelstrasser, Landwirt, Bürgermeister, Landgemeinde 
Haag; Karl Ott, Oberdirektor, St. Peter i. d. Au; 
Alfred Pau l,  Sägewerksbesitzer, Bürgermeister, Hollen-

stein; Hans Pechaczek, Ökonomierat, Euratsfeld; Hans 
Prinz, Geschäftsführer, Bürgermeister, Böhlerwerk; I n ­
genieur Hugo Scherbaum, Direktor, Abgeordneter, 
Waidhofen a. d. Pbbs; Hilda Stepan, Ministerialrats- 
gattin, Wien-Eöstling; Franz Strohmeyer, Sparkassen­
beamter, Waidhofen a. d. Pbbs; Franz Stumfohl, Gast­
wirt, Waidhofen a. d. Pbbs; M atthäus Danner, Land­
wirt, Bürgermeister, St. Georgen a. R .; Jakob Tatz- 
reiter, Sägewerksbesitzer, Bürgermeister, Waldamt; 
Gustav Wittmayer, Postbeamter, Waidhofen a. d. P.; 
Josef Zankl, Kammersekretär, Waidhofen a. d. Pbbs; 
Mlckael Zettl, Tischlermeister und Vizebürgermeister, 
Eöstling.

R e c h n u n g s p r ü f e r :  Josef Berger, Postverwal­
ter i. R., Eöstling, und M atthäus Erb, Zuckerbäcker, 
Waidhofen a. d. Pbbs.

Es wurde ferner dem Ausschüsse anheimgestellt, wei­
tere Hauptleitungsmitglieder zuzuwählen. M it der 
Bitte, Mitarbeiter und Mitglieder zu werben und den 
Verband, wie er es verdient, auch finanziell zur E r ­
reichung seiner Ziele zu unterstützen schloß der Obmann 
mit Dankesworten an alle Förderer und Mitarbeiter die 
Versammlung, die von 10 bis %45 Uhr gedauert.

II Wochenschau r

r
Zum Minister für das Sicherheitsressort wurde der 

Landbundobmann von Oberösterreich, Franz Bachingcr, 
ernannt.

Der Wiener Karl Schäfer hat im Eispalaste von Lake 
Placid die Weltmeisterschaft für Kunsteisläufen er­
rungen.

Wegen einer Skandalaffäre ist der Linzer Vizebür­
germeister Robert Mehr zurückgetreten und hat gleich­
zeitig auch sein Ecmeinderatsmandat zurückgelegt.

Der ehemalige Finanzminister Dr. Viktor Kienböck 
wurde zum Präsidenten der Nationalbank ernannt. Zum 
Generaldirektor der Kreditanstalt wurde der Holländer 
Adriauus van Hengel vorgeschlagen.

I n  Wien starb der heimische Dichter Prof. Struschka- 
Hofsmann (Hermann Hoffmann) im 82. Lebensjahre.

Der ehemalige Vizekanzler In g .  Schämt), der gegen­
wärtig stellvertretender Landeshauptmann von K ärn­
ten ist, hat seine Stelle als Parteioömann des Land­
bundes von Österreich, die er seit dem Jahre  1925 be­
kleidete. zurückgelegt.

I n  Wien wurde ein entsetzlicher Raubmord an der 60- 
jährigen Adele Löb, Juweliersgattin, verübt. Der 
Raubmörder drang gegen M ittag in den Juwelierladen 
ein und hat nach anscheinend längerem Kampfe der Ju -  
welierin eine schwere Kopfwunde beigebracht, der sie 
auch bald erlag. Der Täter hat sdine Beute rasch in Geld 
umgewandelt und einzelne Schmuckstücke bei Wiener 
Versatzämtern versetzt. Rach zweitägigem Nachforschen 
ist der Täter Siegfried Kleiber in Ottakring verhaftet 
worden. Der Täter ist mehrfach vorbestraft und ge­
ständig.

I n  Wien ist das ehemalige Mitglied des Opern- 
thcotvis, die berühmte Sängerin und Gesangmeisterin 
F rau  Rosa Papier-Paumgartner an den Folgen einer 
Grippe, 74 Jah re  alt, gestorben.

I n  Wien wurde der frühere Bankier Dr. Ernst Fritz 
Wachsmann wegen unerlaubten Valutenschmuggels ver­
haftet.

Das Hüttenwerk Donawitz hat eine größere Zahl 
Auslandsaufträge erhalten, so daß der Arbeiterabbau 
eingestellt werden konnte und auch Neuaufnahmen ge­
macht wurden. Große Bestellungen sind aus Jugosla­
wien eingegangen.

Vom Ankoge! bei Mallnitz in Kärnten ist ein Teil 
des Gipfels abgestürzt. Das sogenannte „Horn" ist da­
durch verschwunden und das Aussehen des Gipfels hat 
eine wesentliche Änderung erfahren. Als Ursache der 
Gesteinsbewegung wird Verwitterung des Gipfelblockes 
angenommen.

Der Führer des preußischen Zentrums. Hetz, ist in 
Berlin gestorben.

Die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland hat bereits 
die sechste Million überschritten.

I n  Hamburg ist der Richter, Schriftsteller und Kom­
munalpolitiker Dr. Hermann Popert im 60. Lebensjahre 
gestorben. Popert ist in weiten Kreisen als der Ver­
fasser des Erziehungsromanes „Helmut Harringa" be­
kannt.

Der gewesene Führer der slowakischen Volkspartei, 
Professor Adalbert Tuka, der eine 15jährige Kerkerstrafe 
verbüßt, ist durch eine schwere Augenkrankheit mit E r­
blindung bedroht.

Ministerpräsident Mussolini wurde am 11. Feber 
vom Papst in einstündiger Audienz empfangen. Die Un­
terredung unter vier Augen fand in der Privatbiblio­
thek P ius  XI. statt. Anschließend machte Mussolini dem 
Kardinalstaatssekretär Pacelli seinen Besuch. Der Besuch 
trug den Charakter eines Staatsbesuches. Mussolini 
wurde wie ein Staatsoberhaupt empfangen.

Eine schwere Schlagwetterexplosion ereignete sich in 
der Grube Marchienne bei Charleroi. I n  einem 1250 
Meter tief gelegenen Stollen wurden 25 Bergleute ver­
schüttet. Bisher konnten nur zehn der Eingeschlossenen 
ans Tageslicht gebracht werden.

Der englische Kriminalschriftsteller Edgar Wallace ist 
in Hollywood im Alter von 57 Jahren  an einer doppel­
seitigen Lungenentzündung gestorben. Seine unzähligen 
Romane und Theaterstücke erheben keinen Anspruch auf 
literarischen Wert, sie dienen lediglich der Unterhaltung. 
Sein Einkommen wird in schlechten Jahren  auf 1% M il­
lionen österr. Schilling geschätzt.

I n  einem ungarischen Dorfe in der Nähe der rumä­
nischen Grenze ist der Bauer Stephan Kist gestorben, 
der den Ruf für sich in Anspruch nehmen konnte, der 
grötzte Esser Ungarns zu sein. Er war zwei Meter 
hoch und wog 150 Kilogramm. Er konnte zu einer 
Mahlzeit 30 Krammelknödel, ebensoviele Eier mit Speck 
essen und neun Liter Wein trinken.

Die Türkei hat nunmehr auch den ersten weiblichen 
Chirurgen. Es ist dies die junge Frau  Suad Hanem, 
die im Krankenhaus von Konstantinopel tätig ist.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 15. bis 21. Februar 1932.

M o n ta g  den 15. F e b r u a r :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W cttervorbcricht (7 -U hr-F rüh-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.60: Wasserjtandsbcrichte.
11.30: M it tagskonzert.
12.40: G eorges Thill.
13.00: Zeitzeichen. W etterbericht und 

W etleraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. W iederholung  des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse, C lea ring ,  
A uftr iebs-  und Tendenzberichte 
über den R inderhaup tm ark t .

15.20: Praktische Winke für  die H aus-  
r a u .
ioseph H aydns  G ebur tso r t .  
Jugendstunde: D a s  Epos. 
rh y th m u s  und Geräusch der 

Maschine in musikalischer D a r ­
stellung.

16.45: Die letzten Ereignisse in  Chile.
17.00: Nachnnttagskonzert.

Gesprochene Schauspielkritik. 
Bücher und H ilfsm it te l  zum 
V o r t ra g sp ro g ra m m  der Woche.

1830: M i t te i lu n g e n  a u s  dem Schul­
funk.

18.35: Keine Zei t  (eine zeitgemäße 
P la u d e re i ) .

19.00: Englische Sprachstundc.
19.25: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst,  P ro g r a m m  für  morgen.

19.35: Volksmusik a u s  R uß land .
20.20: Konzert der W iener  P h i lh a r m o ­

niker.
21.45: Abendbcricht.  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a ru n -

22.00: §kcgro S p i r i t u a l  S o n g s  (Über­
t rag u n g  a u s  Rewyork).

22.30: Tanzmusik ( a u s  dem Cafe West- 
minster).

D ie n s ta g  den 16. F e b r u a r :
9.26: W ien e r  Marktberichte, P r e i s -  

berichte über den V er la u f  des 
R in d e rm ark te s  am  Vortage.

9.38: W etteroorbericht (7 -U hr-F rüb-  
beobachtungen a u s  Österreich).

1 030 : Wasserstandsberichte.
11.30: M it tagskonzert.

15.30:
15.65:
18,20:

18.05:
18.25:

12.40: A n n a  M a r i a  E ug lie lm e tt i .
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etleraussichten ,M ittagsbericht .  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iene r  Börse, 
Effektenschluhkurse, C lea ring ,  
A ustr iebs-  und Tendenzberichte 
über den Schwcinehauptmarkt.

15.20: A lte  Meister.
15.50: Kunst und K u l tu r  der Ukraine.
16.15: Bastelstunde.
16.45: W in te rau fn a h m en .
17.00: S e ren a d en  und V ar ia t ionen .
18.15: M oderne M ilchbehandlung.
18.40: V on  der S t im m e  des Menschen 

und den L au ten  der Tiere.
19.05: T u rnen .
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst. P ro g r a m m  für morgen.

19.40: W ie helfen w ir  unserer W ir t -

20.05: ^Übertragung a u s  dem B ü r g e r ­
thea te r :  „M äd e l  a u s  W ien  .

I n  einer P ause  (e tw a 21.10): A bend­
bcricht, W iederholung  der W et-  
teraussichtcn, V er la u tb a ru n g en .

22.50: Tanzmusik.

M ittw och den 17. F e b r u a r :
9.20: W iene r  Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den V er la u f  des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: W etteroorbericht (7-U hr-F rüb-  
beobachtungen a u s  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: B r o n i s l a v  H uberm ann.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,  P ro g r a m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung  des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse, C learing .
Praktische Winke für  die H a u s ­
frau.

15.20:

15.30:

16.00:

16.30:

17.00:

F ü r  den Erzieher: Seelenkunde 
tür E lte rn .

Wegweiser durch Österreichs B i b ­
liotheken.
G iacomo Ccrvetto : S o n a te  B- 
Diir.
R o b e r t  Fuchs (Konzertftunde)

18.15:

18.40:
19.05:
19.30:

19.40:
20.15:
21.35:

21.50:
23.00:

W a s  soll der Richtarzt über das  
Aussehen des H arn es  wissen? 
S o  lebt die H eim arbeiter in .  
Französische Sprachstundc. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetleraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für m or­
gen.
Lieder und Arien.
„ P an d o ra " .
Abendbericht. W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u td a ru n -  
gen.
Blasmusik.
B a u e rn b a l l  bei W im bergcr.

9.30:

10.50:
11.30:
12.40:
13.00:

D o n n ers ta g  den 18. F e b r u a r :
9.20: W iener  Marktberichte.

W etteroorbericht (7 -U hr-F rüh- 
beobachtungen a u s  Österreich). 
Wasserstandsberichte. 
M ittagskonzerr.
M a t t i a  B att is t in i .
Zeitzeichen. W etterbericht und 
W etteraussichten,M ittagsbericht,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g r a m m f ü r  
heute.

13.10— 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. W iederholung  des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C lea ring ,  
Berichte über den Zung- und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die B ä u e ­
rin.
Konzertstunde.
Französische P lauderstundc. 
Kinderstunde: Katzcngeschichten. 
Esperantobericht über Österreich. 
Schallplattenkonzert.
F ü r  die F r a u :  A u s  F r a u e n ­
leben und F rauenbew egung. 
R e p a ra t io n s -  und Cchulden- 
problemc in s  täglich Mensch­
liche übersetzt.

19.05: Gespräche m it  Kunstlehrern sDie 
Akademie der bildenden Künste).

19.30: Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g ra m m  für m o r­
gen.
M ikrophonfeuil leton der Woche. 
O pere t tenau ffüh rung : „Der Hof- 
musikus". 

einer P ause  (e tw a 21.45): A bend­
bericht, W iederholung  der W e t­
teraussichten, V erla u tb a ru n g en .

22.35: Abendkonzert ( a u s  dem Cafe de 
P a r i s ) .

15.30:
15.55:
16.20:
16.45:
17.00:
18.15:

18.40:

19.40:
20.05:

F re i ta g  den 19. F e b r u a r :
9.20: W iener  Marktberichte.
9.30: W etteroorbericht (7 -U hr-Früb-  

beobachtungen a u s  Österreich).
10.20: Schulfunk: P f lanzen leben  im

F eb ru a r .
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: E v a  T u rne r .
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
heute.

13.10— 14.00: Schallmattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. W iederholung  des 

W etterberichtes, Schneeberichte, 
a u s  Österreich, Produktenbörse, 
W arenkurse der W iener  Börse, 
Effektenschluhkurse, C learing .

15.35: Kinderstunde: M u n d h a rm o n ik a ­
konzert.

16.00: Jugendstunde: J u n g e  Menschen 
im Alltag.

16.25: F rauenstunde: F ra u e n  von W elt  
auf  Reisen.

16.55: Nach R edak t ionssch luß .. .
17.00: Nachmittagston,zeit.
18.15: Bericht für Reise und F rem den­

verkehr.
18.30: Schwimmen, der Massensport 

unserer Zeit.
18.45: Wochenbericht für Körpersport.
19.00: Gestalten des ewigen Menschen.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, a lp in e r  W e t­
terdienst, P ro g r a m m  für morgen.

19.35: Ludw ig van  Beethoven: Missa 
solemnis (Ü bertragung  a u s  dem 
großen K onzerthaussaal) .

21.45: Abendbericht. W iederholung  der 
Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.00: Künstlerakademie der Konzert­
vere in igung W iene r  S t a a t s -  
opcrnchor (T c i lü b c r t ra g u n g  a u s  
dem R e s ta u ra n t  Münchnerhof).

S a m s t a g  den 20. F e b r u a r :
9.20: W iene r  Marktberichte.
9.30: W etteroorbericht (7 -U hr-F rüb- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W e t te r ­

meldungen.
11.30: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen. W etterbericht und 

W etteraussichten ,M ittagsbericht ,  
V e r la u tb a ru n g e n ,P ro g ra m m  für 
beute.

13.10: M ittagskonzert-Fortsetzung.

13.45:
15.00:

15.25:
16.10:
16.35:
16.45:
18.15:

18.45:

19.15:

Hippolito  Lazaro.
Zeitzeichen, W iederholung  des 
W etterverichtes, Schneeberichte 
des L andesverbandes  für  F r e » -  
denverkehr in  Niederösterreich» 
Produktenbörse, Effektenschlus^ 
kurse, C learing .
Jugendb iihne :  „Reineke Fuchs". 
A ndreas  Hofer.
Afrikaforschcr Holub. 
Orchesterkonzert.
E in  Besuch im R ad ium - und 
R ön tgen ins t i tu t  ( in  der S o n d e r ­
ab te ilung  für S tra h le n th e rap ie
im K rankenhaus der S t a d t  
W ien) .
Aktuelle F ra g e n  der deutschen 
Wirtschaft.

Wetterbericht und 
rten, a lp iner  W et- 
, portbericht.  P r »  
morgen und P r< -

Zeitzeichen,
W etteraussiö 
terdienst, 5 
g ram m  für 
grammvorfchau.

19.30: A u s  O peret ten  und Tonfilmen. 
20.00: „König Lehar — B e r l in  N.O." 
22.00: Abenddericht,  W iederholung  der 

Wetteraussichten, V e r la u tb a r u n ­
gen.

22.20— 1.00: O pernbal l  der S t a a t s o p e ,  
B e r l in  (T e i lü b e r t ra g u n g  au s  
den Krollfestsälen und dem 
K rol ltheater) .

S o n n ta g  den 21. F e b r u a r :
Chorvorträge.
Wissen der Zei t :  Völkerkund­
licher und urgeschichtlicher Zeit-  
bericht.
S infoniekonzert. 
U nterhaltungskonzert.  
O p ernau ffüh rung  auf Schall- 
p la t te n :  „Der B a rb ie r  von S e ­
villa".
Zeitzeichen, V er la u tb a ru n g en ,  
P ro g r a m m  für  heute.
Dokumente oer Zeit. 
Nachmittagskonzcrt.
Higher grade English.
H aydns  S tre ichquartet te .
D a s  unbekannte Griechenland. 
F ra n c isc u s  über das  Schlacht­
feld schreitend. . .
Zeitzeichen, Sportbericht,  P r o ­
gram m  für  morgen.
Bericht von der Abrüstungskon­
ferenz (Ü bertragung  a u s  Genf). 
K länge a u s  W i e n .  
Abendbericht,  V er lau tbarungen .  
Europäisches Konzert (Ü bert ra ­
gung a u s  London).

9.30:
10.00 :

10.30:
11.40:
12.35:

15.15:

15.20:
15.45:
17.15:
17.35:
18.25:
18.50:

19.20:

19.30:

20 .0 0 :
21.50:
22.05:
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Ende dieses Monates wird in der Slowakei die gröhte 
Tropfsteinhöhle der Welt, die sogenannte Domenica- 
Höhle, erschlossen werden. Sie ist vier Kilometer lang 
und besteht aus einem Labyrinth von Gängen und faal- 
grohen Räumen.

Eine furchtbare Grippe-Epidemie ist in der Türkei 
ausgebrochen und greift immer weiter um sich. I n  
Stambul fielen der Grippe bereits zahlreiche Personen 
zum Opfer. Die Behörden wollen alle öffentlichen Lo­
kale sperren.

Auf den ehemaligen japanischen Finanzminister 
Im tye wurde in Tokio ein Revolverattentat verübt. Es 
wurden drei Revoloerschüsse auf ihn abgegeben. Der 
Minister ist seinen Verletzungen erlegen. Der Täter ent­
kam.

Bücher und Schriften.
Deutsch-Österreichische Literaturgeschichte. E in  Handbuch zur 

Geschichte der deutschen Dichtung in Österreich-Ungarn

E d u ard  Eastle. D r i t te r  (Schlug-)B and: 1848— 1918. 9. A b te i­
lung. W ien  1931. V erlagsbuchhandlung E a r l  Fromme, Gesell­
schaft m. b, H. P r e i s  8 14.— (Mk. 8.40). Z n  F o rtfü h ru n g  des

M itw irkung  hervorragender F a  
J o h a n n  W ill iba ld  N ag l  und Z a

Unter
nach dem Tode von 

Zeidler herausgegeben von
chgenossen 
ikob Zeidl

fangreiche und unterrichtende Darstellungen über das  Küsten­
land  von Pros. F ra n z  I .  Z im m erm ann ,  T iro l  von P ro f .  Doktor 
H an s  Lederer, V ora r lbe rg  von P rof .  Dr. Josef Gaßner, Böhm en 
von Dr. Josef M ühlberger ,  Mähren-Schlesien von P ro f .  Doktor 
K a r l  K re is le r ,  Galizien  von P ro f .  Jakob  R ollauer ,  Bukow ina 
von U niv .-Prof .  Dr. R. F . K aindl,  U ngarn  von Dr. B c la  von 
Pukanszky. Alle diese Abschnitte berücksichtigen nicht n u r  die 
literarischen Erzeugnisse, sondern auch die Entwicklung des Zei- 
tungs-  und Ihea te rw esens .  Die vollständig unparteiische D a r ­
stellung, die keine Richtung übergeht und alle für das  L i t e ra tu r ­
leben wichtigen Erscheinungen vorzuführen bestrebt ist, begleitet 
wieder eine große -Zahl von Schriftstellerbildnisscn. deren B e ­
schaffung nicht geringe M ühe gemacht haben muß. W ie des Her­
ausgebe rs  ist auch des V erlages  ehrenvoll zu gedenken, der das  
großangelegte, weitaussehende Werk in se ineO bhut genommen hat.

Ein radikaler Umsturz muh kommen, soll es m it  unserem Volk 
wieder aufw ärtsgehen ,  und zwar ein Umsturz unserer Geistes- 
Haltung, die sich von den w ahren  Lebensgedanken und -zielen 
immer mehr en t fe rn t  ha t  zum kalten, b ru ta len  M a te r ia l i s m u s .  
Äußere W a n d lungen  und Reformen genügen nicht, das  Denken

notwendigen P flege von Geist und G em üt, die zum opferbereite« 
Dienst an  den Volksgenossen, zum Pflichtbewußtsein der Volks­
gemeinschaft und dem V ate r landc  gegenüber führt  den S in n  ftft 
das  G ute  und Schöne weckt und dadurch eine ethische A u fw ä r ts ­
entwicklung des Menschen zur Folge hat,  m itzuarbeiten , ist für 
alle v e ra n tw ortungsbew uß ten  Kreise das Gebot der S tunde .  
I m m e r  mehr regt es sich auf diesem Wege und es ist besonders 
erfreulich, daß w ir  bere its  ein  einflußreiches, ungeheuer wich­
tiges Schrift tum  haben, dessen Zweck und Z iel das  eben a n ­
gedeutete ist. E ine  weitschauendc T a t  w ar  cs, a l s  Adolf Luser 
und seine M i ta rb e i t e r  vor nahezu zehn J a h r e n  die M o n a t s ­
schrift „Der getreue Eckart" Herausgaben, die inzwischen einen

auf geistigem, kulturellem oder alltäglich-praktischem Gebiet S te l ­
lung nimm t. W er  sich für den ständigen Bezug interessiert und  
sich auf  unsere Z e i tung  bezieht, e rhä l t  vom Eckart-Verlag Adolf 
Luser, W ien, 5., Spengergasse 43, ein vollständiges früheres  Heft 
(100 S e i te n  stark, 60 b is  80 B i ld e r )  kostenfrei zugesandt. Der 
Bezug kann dann  auch durch jede Buchhandlung vorgenommen 
werden und kostet im V ie r te l ja h r  n u r  8 5.50 (monatlich also 
8  1.85) einschließlich Zusendung.

muß wieder in vernünftige B ahnen  geleitet werden. An dieser
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind» 

durch Nummern gekennzeichnet.

M t l .  W lU l!  oti ölt WM. D. U  flnD stets 20 $ m i m .  Do flr sonst nislii oiklSko sönnen.

^  o A u fW o er Reise
sind Sie mehr denn sonst 
Erkäiiungsmöglichkeiten 
ausgesetzt. Reisen Sie 
deshalb nie ohne eine
Packung der viel­
bewährten p

192Kommerz. Büro
F ü r  sämtliche I n k a s s o - A r b e i t e n  sowie 
für praktische Anlegung und Evidenz- 
haltung von Buchführungen unter W a h ­
rung strengster Diskretion bei billigster 
Durchführung empfiehlt sich Karl Hammer- 
müller, Waidhofen a . b .P .  B üro :  Oberer 
Stadtplatz 31, 1. Stock (Aichernigg-Haus).

Besonders tüchtige, fleißige, rechtschaffene M eierleute im besten 
A lter,  m it  lang jäh r .  Zeugnissen, suchen mittelgroße, gu tcrha ltenc

L a n d w i r t s c h a f t  z u  p a c h t e n
gehen aber auch a l s  M e ie r leu te  in  S te llung . E in t r i t t  ist sofort, 
jederzeit möglich. A nfragen  sind zu richten unter  „Bestens 
empfohlen" an  die V e rw a l tu n g  des B la t te s .  179

I W M -  ii.Mkmeiii;ii » e l le n .  k.S.m.k.L I
K lofterstraste  N r . 2

Postsparkassen-Konto 72.330
886

Telephon 64 Postsparkassen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen (Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Bereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos.

E in laaeb ü ch e r ,  Scheckverkehr n n b  © tlm sptitkafftn .  • - T a a e s v e n ln s u n g .
Ab l.  F ebruar  1932 ohne Kündigung 63/4°/o, mit dreimonatiger Kündigung T '/4% . 
Zinsenzuschreibung Jä n n e r  und Ju li .  Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

Nachhilfestunden
in Englisch und Französisch e r te i l t  zu 
billigsten P re isen  H. L ü b k c r ,
chenauerstraße 16.

Hei*
193

m m m für fachgemäße R e ­
p a ra tu re n  jeder A rt  

a n  Nähmaschinen, Fahr- und M otor­
rädern, Schlosser- und Mechaniker­
arbeiten sowie Reu- und Rekonstruk­
tionen. Z. W a a s, H auptbahnhof. B i l ­
lige M ietautos. Telephon 129. 139

Haus
in W aidhofen oder allernächster Um ­
gebung zu kaufen gesucht. Zuschriften 
erb it te t  Ludwig Benesch, S t .  P ö l ten ,  
Heßstraße 6. 156

55  'Raummeter f o n n t o i t e r
a b  B a h n l a g e r p l a t z  G a i s s u l z

5 0  gettm etn  ütunUdol} ->
a b  G u t  O b e r s c h w a r z e n b a c h  9
billig abzugeben. Anbot zu richten an 
A. Rosenfeld, Wien IV., Goldeggasse 22.

23jähr. uettes Mädchen
sucht Dauerpoften a l s  Köchin oder 
Stubenmädchen. Auskunft in  der V e r ­
w al tu n g  des B la t t e s .  186

S e h r  gut e rha ltener  187
Kinderwagen
p re isw e rt  abzugeben. Redtenbachstr. 6

Gegründet 1872 / Fernruf 28 ß jj (f  ff ff 5  Poftsparkaffen-Konto Nr. 117.805

O b e r e r  M a r k t  1 1  ( i m  e i g e n e n  G e b ä u d e )

Zahlstelle Losenstein

Kafsaftunden

| j  an Werktagen von 8 Uhr früh 
M  bis 12 Uhr mittags und von

11Ste'.v

I

1 1 1
4

m
m

Vs 2 bis Vs 4 Uhr nachmittags, 
an Samstagen von 8 Uhr früh 
bis 12 Uhr mittags, an Sonn* 
und Feiertagen geschloffen.

Sicherste Kapitalsanlage,
da außer den eigenen Reserven die Marktkommune Weyer a. b. (Enns mit ihrem Vermögen

für alle Einlagen hastet!
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Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen a .d .P .

Einladung 188

zu der am Sam stag  den 20. Februar 1932 um 8 Uhr abends im 
Eafthaufe des Herrn Ignaz Wurm, Unter der Burg, stattfindendeu

des fod itdereines Her ö M N e  der ö M  io id d ofen  a. d. M d ;
T a g e s o r d n u n g :

1. Verlesung und G enehm igung der Verhandlungsschrist der letzten 
Vollversammlung

2. Rechenschaftsbericht 1931
3. Bericht der Rechnungsreoiforen
4. N euw ah l  des Ausschusses und der Rechnungsrevisionskommission
5. Allfäl liges und Antrage.

F ü r  den
Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. Ybbs:

Ignaz Inführ, Obmann.

H erren fah r räd e r ,  neu, 95 S; £erren«f>a(l>renner, 
neu, 125 S ; D a m e a -F a h r rä d e r ,  neu, 105 8 ; N ä h ­
maschinen, neu, 150 S ; M ilchfepara to ren ,  neu, 
50 S; Koffergram mophone,  neu, 30 8 ; 2 F a h r -  
r a d -M ä n te l  und 2 Fahrrad-Schläuche  3  13.80. 
P reislisten  gra tis  durch: Io f .  Pe lz ,  W ie n ,  15., 
M ar ia h i l fe r f t r ab e  164. 143

in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

sind zu haben in der

[6111!

M 6 il8 lto . .B 0 t6 V Ö I ll l6 [W

lOrganBtoitlfidflllenunöSBufE
rasch und billigst. Auskünfte gegen Hfidt- 
porto: Landwirtschaftliche und gewerbliche 
Hilfs- und Kreditkasse, r .®  m.b.H., Wien, 
16. Beziik, Kirchstetterngasse 27. 181)

m  m  M W m n  ja aertoto
dratmetcr, auch als Bauplatz geeignet. Auskunft in der Verwaltung des Blattes.

in gell a. b . P b b S  
Größe 2145 Quo-

Für die vielen Beweise herzlicher Anteil­
nahme anläßlich des Ablebens unserer lie­
ben, unvergeßlichen Mutter, der F rau

und für die zahlreiche Beteiligung an ihrem 
Leichenbegängnisse sprechen wir auf diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank aus. I n s ­
besondere danken wir der Schwester Liberia 
vom Roten Kreuz für die aufopfernde Pflege.

Waidhofen a. d. Ybbs, im Feber 1932.

-» S a it iliü E , StiNusberger, M M .
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